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Die Friedensbedingungcn an Rußland .
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WTB . Berlin , 26. Febr . (Nicht amtlich.) Unterfivats -

stkretär v. d. Bussche gab im Reichstag die Friedeus -
bcdiugungen gegenüber Rußland bekannt. Danach sol¬
len die Gebiete westlich der früher mitgeteilten Linie, die in
Gegend DLuaburg bis zur Ostgrenze Kurlands verlegt wird,
der Hoheit Rußlands nicht mehr unterstehrn . Deutschland

I und Oesterreich - Ungarn bestimmen das künftige
[ Schicksal der Gebiete im Einvernehmen mit
l - der Bevölkerung Livlands und Esthlands ;
t diese werden von der deutschen Polizeimacht besetzt,
j tis die Landeseinrichtungen die Sicherheit gewährleisten. Ruß -
i dmd schließt sofort Frieden mit der Ukraine , räumt

jr die Ukraine und Finnland von Truppen und der Ru
l fett Garde, stellt die Rückgabe der ostanatolischen Provinzen an
i. die Türkei sicher, erknnt die Abschaffung der türkischen Kapi -
P tulationen an und führf unverzüglich die D e m o V i l m a
; chung durch.
i Weitere Bestimmungen betreffen dir russischen Kriegsschiffe
^ >«d die Kriegsschiffe der Entente , dst Handelsschiffahrt im
jr Schwarzen Meere und in der Osffee , das Wiederinkrafttretr «
| des deutsch-russischen Handelsvertrages , Sicherung der Meist-

iegünstigung bis Ende 1925, Verzicht anf jede Agitation ge
gen die verbündeten Regierungen auch in den besetzten Ge¬
bieten.

| Vorstehende Bedingungen müsse» binnen 48 Stunde « au
genommen werde« . Russische Bevollmächtigte haben sich nn -

E ^rüglich nach Brest - Litowsk zu begeben und binnen
S^ tti Tagen den Frieden zu unterzeichne» , der innerhalb wei¬

terer zwei Wochen ratifiziert sein muß .
Dir ruffische Delegation reiste «ach Brest-Litowsk ab,

«urde jedoch nördlich Pskow durch Brückensprengung auf
PhÄteu.

*

Annahme der deutschen Friedens -
bedinqungen .

Petersburg , 28 . Febr . (WTB . Nicht amtlich.) Meldung
des P .T .A. In der Nacht vom 24 . Februar fand eine 23 o [ I
Utzung des ausführenden Hauptausichusies statt . Nach hei^

iüger Debatte wurden die deutschen Frieben sbebin -
^ Mngeu von Brest - Litowsk , die aber durch die letzten

Zusätze von . Kühlmann ergänzt waren , an gen ommen .
Einhundertiachsundzwanzig Stimmen waren dafür und |85
dagegen

^abgegeben. Sechsundzwanzig Mitglieder enthielten
ach der Stimme und Koei Anarchisten nahmen an der Abstim

^ nmng nicht teil.
^ Petersburg, 25 . Febr . (WTB . Nicht amtlich .) Meldung
der P .T .A. Folgendes Telegramm wurde am 24 . Februar ,-am 7 Uhr früh durch F u n k s p r u ch an die deutsche Regierung

s-m Berlin, die österreichisch -ungarische in Wien , die bulgarische
A Sosra und die osmanische in Konstantinopel abgesandt:

Gemäß der von dmi ausftihrenöen .Hauptausscknch und
vym Rat der Vertreter der Arbeiter , Bauern und Soldaten
-m 24 . Februar , 4 .30 früh getroffenen Entscheidung Hot der
Rat der Volksbeaustragten beschlossen, die von der deutschen
Regierung gestellten Friedensbedingungen anzuneh -

' n und eine Abordnung zur Unterzeichnung des Friedens
"ich Brest -Litowsk zu lenden .
Unterzeichnet: Der Vorsitzende des Rates der Volksbeous -

^ §trn : Wladimir Lenin , der Volksboanftmgte für^ vÄvärtige Angelegenheiten : Leo Trotzky .
»

Berhandlungsbericht des Reichstags.
Berlin , 26. Februar .

Am - Bundesraistifch : v . Payer , Graf Roedern. Dr . Fischerln>d Wallras.
Vizepräsident Dr . Paasche eröffnet die Sitzung um 1 .15 Uhr .
Auf der Tagesordnung stehen zunächst Kurze Anfragen .

.
Abg . Alpers (D . Fr .) fragt nach der Verlegung des Sitzes de?

»
für den Wiederaufbau der Handelsflotte von

Berlin nach einer der Hansastädte.
llnterstaatssekretär v. Jonquierrs : Es ist unerläßlich, daß der

jederzeit Gelegenheit hat . mit den übrigen Reichs -
; WHei ui Verbindung zu treten . Durch die Verlegung in eine der

tsastädte würde das Verfahren nur verlangsamt werden .
. .. Aüg . Hegscher iF . Vp . ) fragt nach Maßnahmen zur Besserung

deutscher Zivilgefangcnen in England und seinen KÄo -

Gee . RegierungSrak v . Heller : Das Schicksal der Deutschen
mit Esser verfolgt. Beschwerden sind wtederholt erhoben wor-

. ' Erfolge sind schon erzielt. Die deutsche Regierung wird wei -
^ llkaßnahmen ergreifen , inSin iendere sollen den Zivilgefange-

^ ijadaahrmiasmittc ! durch neutrale Hilfe znaeüellt werben. ^

Am schlimmsten steht es um die Deutschen in den englischen Kolo¬
nien . Die Behandlung daselbst bedeutet vielfach eine Grausamkeit,
namentlich in Indien . Deutschland verfolgt die vollständige Räu¬
mung dieser Lager und fordert die Freilassung dieser Gefangenen.

Abg . Bartschat ,
'F . Bp ) wünscht Befreiung von Ausfuhrbestim¬

mungen, unter denen west- und osipreußsiche Seehäfen, insbeson¬
dere Königsberg, sehr leiden. — Ein Regierungsvertreter sagt
möglichste Beseitig ing der Ursachen der Beschwerden zu.

Abg. Geper .U. Soz ) beschwert sich wegen der über die „Leip¬
ziger Bolkszcitung" verhängten Vorzensur.

Unterstaatssekretär Dr . Lewatd : Eine Vorzensur besteht in'
Deutschland n .cht . Der Umstand , daß in wenigen Fällen die Zei¬
tungen vorher vorgelegt toerden ntüsien , ändert daran nichts .

Hierauf wird die
erste Lesung des Etats

fortgesetzt. (Reichskanzler Graf Hertling erscheint im Saal .)
Staatssekretär des Reichsschadamtes v. Roedern nimmt das

Wort : Bei den finanziellen Darlegungen kann ich mich kurz fassen,
da in dem laufenden Etat Mittel für die Kriegskosten nicht ange
fordert werden. Der ordentliche Etat weist eine Steigerung von
2,300 Milliarden nach . Ter außerordentliche Etat schließt mit 426
Millionen gegen 33 Millionen im Verjähre ab . Bei der letztjäh
rrgen Etatsbewillig mg ivar der Ausgleich neben den laufenden
neuen Steuern durch den 20prozentigeu Zuschlag zur Kriegssteuer
bewilligt, diq wir damals auf höchstens 500 Millionen veranschlage
ten, die aber in etwa dem doppelten Betrage dem laufenden Rech¬
nungsjahre zugute kommen dürften . Der Ausgleich in diesem
Jahre ist auf 2,875 Milliarden Mark angcscht . Er findet seine
.Hauptbegründung in dem gesteigerten Ziusendienst . Ter ziveite
Hauptgrund des gesamten Mehrbedarfs liegt in der Tatsache , das
der vorjährige bewilligte Zuschlag zur Kriegssteuer em einmaliger
war, also . m dirsein Fahre fein damals veranschlagter Betrag er
neut der Teckung bed irr . Setzt man aher diesen Zuschlag nach
Maßgabe der vorjährigen Veranschlagung fort , so bleibt nur noch
cm Betrag von nicht ganz 70 Millionen für heu Mehrbedarf, der
sich auf Mindereinnahmen und Mehrausgaben der einzelnen Ver
waltungszlveige verteilt.

Der Staatssekretär geht auf die Hauptposten bei diesen Ver
Wallungen ein , bezeichnet die Mintdereimmhmen von 10 Milli
onen Mark durch den Ausfall der Verzinsung der chinesischen
KriegSentfchadigttng, die Mindeneimtahme von rund 14 Millionen
Mark durch Aufzehrung des Hinterplickbeneiwerficherungsfonids ,
sowie die Mehrausgabe von 53 Millionen Mark, Sie zum Teil
durch Schaffung neuer etatsmätziger Stellen nnd Uebernahnie
der beiden neuert Reichsämter in den HmtShaltsetai entstanden
sind. Beim außerorderitlichert Etat haiv ich lediglich darmif auf
merksam zu nracken, das; die Erhöhung aus die Einstellung von
300 Millionen auf Grund des Gesetzes betreffend Wiederher¬
stellung der Flotte zurückzu führen ist.

Waö das heute mit zur Beratung stehende Abänderung ?.
gesetz zum Kriegssteuergesetz betrifft, so handelt
sich dabei um eine reine Verrechtungsvorschrift. Es soll wie im
Jahre 1016 ein etwaiges Defizit ebenso auck im Fahre 1917 auf
die Kriegssteuer verwiesen werden. Ter Ertrag der sogenannten
Kriegsgewinnsteuer mit Zuschlag wird voraussichtlich bY< Mil¬
liarden überschreiten. Die .Ävhlenstener hat in der letzten Zeit
andauernd 70 Millionen int Mortat gebracbk. Die Zigaretten
steuer wiegt den gegen den Voranschlag niedrigeren Ertrag der
Warenumsatzfteuer re ich ich auf . Die neuen Steuervorlagen
gehen dem Reichstage nach Ostern zu . Ob sie schon den ersten
Schritt in die große ant Ende des Krieges erforderliche Finanz^
gesetzgebung oder wieder als eine Jwischengesetzgebung
während der weiteren Dauer des Krieges zu be¬
trachten sind , steht noch dahin . Die Depositen der deutschen Kre ^
dstÄanhen haben im letzten Jahre wieder um mchrere Milliarden
zugenommen. Die Sparkasienguthabeit sind nach Abbuchung aller
Krregsanleibezeichnungen um 3 'A Milliarden gsvachen . Die
Zahl der Sparkassenbücher ist um miitdestens 1 %. Millionen ge
stiegen . Diese Zahlen beweisen , daß das im Kriege min einmal
chneller rollende Geld in weite Kreise gefloffen ist, welche die

Millionen zahlen , die Zeichner der letzten Anleihe stellten und sic
hoffentlich auch bei der nächsten wieder stellen werden . (Lebhafter
Beifall .)

Mg . Trimbir « sZentr.) : Dcw Friedensbedürfnis wächst in
allen Ländern zusehends. Leider sind die Bemühungen des
Papstes ohne Erfolg gewesen . Dem Reiclst-kanzler stimmen wir
dahin zu, daß die vier Wilsonscheit Grundsätze eine Grundlage
für ein Einvernehmen bilden, daß keine Annexionen cintreten
sollen und daß Belgien nicht wieder der Schauplatz kriegerischer
Machenschaften werden' darf , von uns aber nicht behalten werden
oll. Die frohe Botschaft von gestern geigt , daß unsere Delegation
in Brest- Litowsk zur rechten Zeit energische Töne gefunden hat.
Wichtig dabei ist, daß hinter der . Delegation . ein schlagfertiges
Heer steht. Die Bildung der Ukraine ist ein RuhmeÄIatt Deutsch¬
lands. Das Wort der deutschen Treue bleibt bestehen. (Bravo !)
Wir begrüßen unseren früheren langjährigen Kollegen v . Payer
n seinem neuen Amte. Seine gestrigen Ausführungen haben

ihn ebenfalls in erfreulicher Frische gezeigt . (Heiterkeit . ) Wir
streben einen Parlamentarismus cm, wie er der deutschen Eigen¬
art entspricht . Die Kriegslage ist glücklicherweise günstig und im
Innern werden wir bei guter Rationierung auÄinnmen. Der
LLtHwirffchivZ iunar voller Dank. Das MnsendL Ge- .

samkbtld unseres Heeres zu Lande, zu Wasser , unter Waffer und
in der Luft und unserer Heimarbeit wird nicht zerstört durch den
bedauerlichen Streik , der glücklicherweise an dem gesunden vater¬
ländischen Sinn der Arbeiterschaft gescheitert ist. Der Streik ivar
ein Treubruch gegen unsere ibraaen Truppen im Feld. Die sozial^
demokratische Mehreitspartei hat ihn nicht hervorgerufen. Dir
unakchängigeit Sozialdemokraten streiken für den Krieg und Wt-
nen den ersten Friedensvertrag ab. Für die Bestätigung der reli¬
giösen Orden muß cs heißen : Freie Bühn dem Tüchtigen . Wir
hoffen , daß die Wahlrcform baL zu einem guten Ende kommen
wird. (Beifall im Zentrum .)

Unterstaatssekretär von dem Bussche : Von verschiedenen
Seiten ist der Wunsch geäußert worden , das Ultimatum
kennen zu lernen , das von den rusiischen Delegierten angenom¬
men worden ist. Ich erlaube mir , dieses

Ultimatum
bekannt zu geben . Es lautet :

Deutschland ist bereit , unter folgeudeu Bedmgungen mjt
Rußland die Verhandlungen wieder auszunehmen und Friede »
zu schließen :

1. Das Deutsche Reich und Rußland erkläre« die Beeudi
gung des Kriegszustandes . Beide Nationen sind entschlosien ,
fortan in Frieden und Freundschaft zu leben.

2 . Die Gebiete , die westtich der den ruffischen Vertretern in
Brest-Lftowsk mitgeteilten Linien liege« und zum Rusisichen
Reich gehört haben, werden der terrftorialen Hoheft Rußlands
nicht mehr unterstehen . Die Linie ist in Gegend Düna -
burg bis zur Ostgrenze Kurlands zu verlän
gern . Aus der ehemaügeu Zugchörigkeft dieser Gebiete Mm
Rnffischen Reiche werden ihnen keinerlei Verpflichtungen ge
genüber Ritßlmrd erwachsen. Rußland verzichtet aus jede Ein
mischmtg in die inneren Verhältnisse der Gebiete. Deutschlauv
und Oesterreich-Ungam beabsichtigen, das

^
künftige Schicksal

der Gebiete im Beuehnien mit deren Bevölkerung zu bestim
men. Deutschland ist bereft , sowie der allgemeine Friede be¬
schlossen ist und die rusiische Demobilisierung vollkommen
durchgesührt ist, das Gebiet östlich der oben genannten Linie
z»t r ä u m e n , soweit sich nicht aus Art . 3 etwas anderes ergibt.

3. Livland und Esthland werden von rusiische «
Truppen und Roter Garde unverzüglich gerällmt und von
deutscher Polizeimacht besetzt , bis andere Einrich
tungrn die Sicherheit des Landes gewährleisten. Alle aus po
litischen Gründen verhafteten Landesbewohner find sofort frei-
zulasien.

4. Rußland schließt sofort Frieden mit der
nkrainischen Volksrepublik . Ukraine und Finn¬
land werden ohne jeden Verzug von mffischen Truppe » «nd
Roter Garde germnnt .

8. Rußland wird alles in seinen Kräften Stehende tun , tan
alsbald die ordnungsmäßige Uebergabe der ostanatoli
scheu Provinzen an die Türkei sicherzustellen und erkennt
die Abschaffnttg der Änpitulatwnen an.

(»a . Dir völlige Demobilmachung des rnsisicheu Hee
res einschließlich der von der jetzigen Regierung nrngebildetrn
Heerestrile ist unverzüglich durchzuführen.

kb . Tie russischen Kriegsschiffe im Schwarzen
Meere , in der Ostsee und im Eismeer sind in rufffche Höfen zu
überführen und dort bis zum allgemeinen Friedensfchluß z«
belasten oder sofort zu desarniieren . Kriegsschiffe der Entente
im russischen Machtbereick, sind wie rusiische Kriegsschiffe zu be¬
handeln . .

6c . Die Haudelsschisfahrt im Schwarzen Meer
und in der Ostsee wird wieder ausgenommen , die im Waffen-
Mstandsvertrag vorgesehen worden war . Das Minenräumen

hat sofort zn beginnen . Das Sperrgebiet im Eismeer bleibt
bis zum allgemeinen Friedensschluß bestehe» .

7. Ter deutsch - russische Handelsvertrag von
1964 tritt wie in Art . 7 Ziffer 2 .\ des Friedens mit der
Ukraine wieder in Kraft unter Wegfall der im Art . 11 Ziff. 3
Abs. 3 des Handelsvertrages vorgesehenen besonderen Vergün¬
stigung stir asiatische Länder . Ferner wird der ganze erste
Teil des Schlußprotokolls wieder hergestellt. Dazu komme »

icherheiten der Ausfuhrsteihest und Ausmhrzollfreiheü für
Erze, alsbaldige Verhandlungen über Abschluß eines neuen
.Handelsvertrages, ^ Sicherung der Meistbegünstigung bis min
bestens Ende 1925 , auch für den Fall der Kündigung des Pro
viwriums , cndsich Bestiinmnngen ensiprechend Art . 7 Ziff. 3,
Ziff . 4A Abs . 1 und Ziff . 5 des Friedeusvertrages mit der
Ikraine.

8. Tie rechtspolitischen Angelegenhesten werden grregest aus
Grundlage des ruffischen Vorschlages. Rußland wird deuffchr
Kommisiionen zum Schutze deuffcher Kriegsgefangener, Zivil -
rersonen «nd Rückwanderer zulasien und nach Kräften unter -
tützen.

9. Rußland verpflichtet sich, jeglick,e amtliche oder amtlich
unterstützte Agstation oder Prndagmda gegen dir vier verbün
deten Regienmgen und ihre Staats - imd Heeresemrichtungrn
auch in den Non den Zentralmächten besetzten Gebieten rmzn-
stelle .
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10. Borstehendc Bedingungen sind binnen 48 Stunde « an«nehme ». Rußlands Bevollmächtigte haben sich unverzüglich

nach Brest-Litowsk yx begeben und binnen drei Tagen den
Alfrieden z« unterzeichnen, der innerhalb weiterer zwei Wochen
ratifiziert ,'ein nmß . (Lebhafter Beifall bei den bürgerlichenParteien . ZiWn be: den Unadbängipen Sozialdeiriokiaten .)Die russische Delegation, zu der auch Herr Trohkyund Herrv- I o f f e gehören sollen, ist bereits von Petersburg abyereiit. Tie
siat aber einen unfre-iwilligen Aufenthalt erlitten nördlich vonPekon> dadurch , das; dort eine Brücke gesprengt worden ist . Tie
werden aber im Laufe dieser Nacht oder im Lause de? morgigen
Tages in Brest-LitowSk ciutreffeu. In Brest- Litowsk ist die deutsch:
und österreichisch- ungarische Delegation Bereite versammelt. Die
türkische und bulgarische Delegation werden im Lanke des heutigen
Tages dort einrreffen . (Lebhafter Beifall bei den bürgerlichen
Parteien , Zischen bei den unabhängigen Sozialdemokraten,)

Abg. Scheidemann (Soz .) :
Was jetzt aus Rußland getvoc'ocn ist , entspricht nickt der Ab¬

sicht der deutsch ««» Sozialdemokratie. Wir kämpfen für die Ver¬
teidigung unseres Landes , aber nicht um die Zerstörung
Rußlands . Die Loörcißung der Randvölter von Rußland scheint
rmvermecklich . Dabei wird aber Deutschland nichts genützt . Schäf¬ten wir nicht Zustände, die eine Revanchestimmung gegen uns er¬
zeugen! Auch im Westen einen bedingungslosen Frieden zu er¬
zwingen. wäre für Deutschland in jedem Kalle gefährlich . Unsere
lohten Freundschaften im Auslande gehen verloren. Die Hom -
l>urger Rede war unangebracht. In dieser Zeit muß jedesWort von autoritativer Seite auf die Wagschale gelegt werden .Man höre mit dem töricktcn Gerede auf , der

Streik
sei mit ausländische, !» Gelde gemacht worden. Eine schamlose Lüge
ist es, daß dem Streike latidesverräterische Absichten zugrunde
lw'gen . RnnitionSnot bestand nicht . Man sagt sogar , Ludendorff
hamstere Granaten . Eine FabrikatioiiSnotwendiglcitbestand nicht
Dazu kam, das; wegen Äohlcnmangels Feierschichten eingelegt wer -'en mußten. Den Arbeitern war nicht wie der Baterlandsparrei
BersammluiigSsreiheit gegeben . So wurden sie auf die Straße
getrieben und mit der Waffe behandelt. .Hätte Staatssekretär
Wallraf die Arbeiter empfangen, so hätte er drei bis vier Tage desStreiks gerettet und Hunderte boi: braven Arbeitern vor langjäh¬
riger Zilchthausstrafe beuuhrl . In $ öln wurden die Arbeiter so¬fort enipsaiigen . Mein Genosse Ebcrt und ich wurden- als wir in
den Aktionsausschuß cintraten , mit Gefängnis bedroht . In Mün¬
chen wurde dem gleichhandelnden Genossen von dem Nachfolger
Grafen Hertling öffentlich m der Kaminer der Dank ausgespro¬
chen . Durch Gelvaltmaßnahmen wird der Streik nur verlängert
»nd vertieft. Zeigen Sie den Arbeitern , daß Sie sie nicht mit der
Peitsche behandeln. Wenn Herr von Oldenburg wünscht, daßvon Deutschen auf Deutsche geschossen wird, so erkläre ich einen sol¬
chen Mann , der das wünscht, für den AuSwurf des deut¬
schen Volkes , Der Kamps um das

gleiche Wahlrecht in Preußen
el,rs nicht schwächer werden. Wir freuen uns des Programms des
dwrrii v. Paper . Das deutsche Volk steht hinter ihm Wir ver-
rrauen, daß das deutsche Volk freier aus diesem ungeheuren Rin¬
gen hervorgehen wird. Wir verfolgen dieses Ziel in den, Bewußt¬
sein : Die Zukunft gehört der Demokratie, den Arbeitern und dem
Sozialismus - (Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Stnaatssefretär Wallraf : Der Vorredner hat scharfe Worte
segen meine Person gerichtet . § S wird so dargestellt , als ob der
Streik aus der Unzufriedenheit geboren wurde. Herr von Paper
uw bereits ausgeführt . daß die angegebenen Ziele nicht erreicht
weichen konnten . Auch der Kohlcnniangel ist kein stichhaltigerGrund. Die Anfänge der ausländischen Streikpropaganda reichen
iiuf ein in Zürich gerucktes Flugblatt auS dem Jahre 1814 zu¬
rück. Es wurde gefördert durch Funksprüche der Bolschewisten,
deren Agitation gleichzeitig mit dem Waffenstillstand einsetzte.
Daß auch die Entente in gleichem Sin, « agitiert hat , steht akien -
mäßig fest. Das Ausland wußte von dem Streik , als er noch gar
nicht bestand. ( Unruhe. Sehr richtig !) Der sozialdemokratischen
Partei gereicht cs zun: Verdienste , daß sie sich ursprünglich dem
Streik ferngehalten hat . Ich wäre bereit geivcsen . die Arbeiter zu
empfangen. nicht aber die Streikenden, kveil cS sich um hoch¬
politische Forderungen hmidelte und man einen Druck auf die
Regierung ausüben wollte . Wenn Mißstimmung entstanden ist.
so 'bedauere ich es, bin aber nicht schuld daran . Ich freue mich,
daß .Herr Schetdemann von den Bolschewisten abgerückt ist. Mit
Schlagwörtern wie „Hungersrieden"

, sollte man reckt vorsichtig
sei« . Im Osten kommt der Friede , im Westen kteven unsere
Truppen unerscküttert. Wir sind nahe anr Ziele , deshalb muffen
urir eng zusammen stehen . Deutschland ' ist die Wiege der Sogial-
volitik und «S toivd auch neuen Gedanken Gestalt geben und sie
»ach deutscher Art friedlich zur Lösung bringen, kLebhafter
Beifall.)

Abg. M« Haydtbrani» und der Latste ( Kons.) : Wir sind mit
den Ausführungen des Staatosel ^ tärs durchaus zufrieden.
Nichts anderes als einfacher Landesverrat hat den Streik ange.
stiftet. Er war beeinflußt von ausländischen Agenten und ge-
rcagen von dem Einfluß der deutsche» . Sozialdemokratie. (Rufe :
Unsinn ! Abg. Ledelwur toird wegen deö Zurufes zur Ordnung
gerufen. ) Die Mitteilung des Reichskanzlers über die Frie -
dcnSauSfichten bat uns allen ein tiefes Aufatmen gebracht . Sie
hat uns von einem Druck befreit. Das russische Millionenbecr
war bedeutungsvoller, als uran .gemeinhin angeiwmmcn hat.
Daß wir ihm widerstehen konnten , ist geradezu ein Wunder. Mit
den Friedensbcdingungen sind wir ebenfalls einverstanden. (Zu¬
ruf bei den Sozialdemokraten : Das glauben wir !)

England wird weichen, wcim es sich einer unbedingten :!)lacht
gegenül>ecsiedt . Das wird unser Heer und un>ere Flotte schon
besorgen . (Bravo ! ) Zu dem Programm des Vize '. inzlers brauche
ich mich nicht zu äußern . Es entspricht dem des Reichskanzlers.
Seine Ausführungen haben aber das Vertrauen zwilchen Bolrs-
vertrelunp und Regional ! nicht gestärkt . EL war eine parteirol :-
tische Rede voller Einseitigkeit, so daß man den Nachte :! des parla¬
mentarischen Systems gut erkennen konnte . Er ist doch sonst ein
besonnener Mann . Die Besonnenheit ist :hm wohl beim schnellen
Aufttieq zum Vizekanzler verloren gegangen . Das preußische
Wahlrecht ist eine rein preußische Angelegenheit. Tie Württcm-
berger» Bayern und Badener würden sich eine Einmischung auch
verbitten. Unser Äriegsziel liegt im Interesse des Reiches . Wie
kann man uns da auf einen Boden stellen mit den UnabhängigenSo -
zialbemckratcn. (Zuruf Lcdebours : Ist e>nc Ehre für Cie !) So
etwas muß die lAemüter erhitzen , zumal bei uns gerade mancher
ittzt. der sein Leben lang seinem Vaterland treu gedient hat. Solche
Vorwürfe kann man nicht auf sich sitzen lassen, da miltz man sich
& efrm , (j& ixa ? LeöebviirS : Das machen wir auch ! ) Wir wollen
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di« Kriegslast ruhig tragen bis zum wahren Frieden, der er
Opfer wer: rst .

Neichskonzler Graf Hertling : Ich gehe aus den versöhnlichen
Tön zum Schluffe der Rede des Abg. v . Hepdebrand ein . Die
Stimmung anr Schlüsse der gestrigen Rede des Herrn Vizekanzlers
war nicht vollkommen berechtigt . Wen»! Sre die Rede nochmals in

j Ruhe lesen , so werden Sic finden , daß sie nick: richtig bei der Un-
j ruhe des Hauses verstanden worden ist . Er hat zwischen den
> Streikenden und Ihnen -nach rechts ; einen Strick gezogen, und für
das prcußifck-e Wahlrecht keineswegs die Kompetenzen des Reiches
beansprucht . Wir wollen nichts anderes, als eine Politik, die unser
deutsches Land einheitlich zusammcnhälr. Bitte, Helsen Sie uns
aus allen Seiten dazu. Begraben Sie , was hinter uns liegt, da¬
mit wir einhei :l:ch beieinanderfteheu. (Lebhafter Beifall.)

Darauf wird die Weiterberatung auf morgen vormittag 11 Uhr
vertagt. — Schluß gegen 6 Uhr.

Die Verhandlungen mit Rumänien .
Berlin, 25 . Feör. (Prioatmoldung.) Die Verhandlungen

mit General Averescu haben gestern abend begonnen .
Nach österreschs'chen Privatmeldunaen sollen sie !t. „ B.
bisher einen günstigen Verlaus nehmen . Das Haupt¬
gewicht legt Rumänien auf 3 bej ( arabische Kreise , ine
vor dezn Berliner Frieden zu ihn - gehörten . Es sind rund
10 000 Quadratkilometer, die die Gebiete JSmael , Bol -
grad und Kübel umschließen. General Averescu hat sein
Kabinett gebildet, kannte aber bisher keinen der in Bukarest
verbliebenen rumänischen Parlamentarier veranlassen , in das
Kabinett einzutretcn.
Die Friedensbcdingunge» der Londoner Arbritrrkonferenz.

TN . Haag. 25. FeLr. Reuter verbreitet das von der Arbeiter-
kvnfercnz in London angenommene Memorandum über die Kriegs¬
ziele . Nach den üblichen Angriffen auf den deutschen Einmarsch in
Belgien fordert daö Memorandum die Schaffung eines Völker¬
bundes. Weiter fordert es die Aufhebung der Geheimdiplomatie,
die Veröffentlichung aller Verträge utw. ; der Völkerbund soll auch
die Einstellung der Rüstungen und dir Abschaffung der stehende«
Heere herbeiführen. Er soll zedoch erst nach dem Kriege gegründet
werden. Weiter bezieht sich das Memorandum auf die jüngsten
Erklärungen WilsonS, die allgemein gebilligt werden. Es wird
zugegeben , daß es unmöglich sei, die Wünsche der Völker einheit¬
lich zu befriedigen. Bezüglich Belgiens heißt cs : Die erste
Bedingung für den Frieden ist die Wiederherstellung Belgiens »«-
' et der Kontrolle eines internationalen Ausschusses . Deutschland
müsse alle Schäden, die es in Belgien angerlchtet habe, gutmachen ,
lieber Elsaß - Lothringen heißt cs, das sei keine territoriale
Frage , sondern eine Frage LeS Rcchts und somit ein internatio¬
nales Problem , dessen Lösung notwendig sei , wen » der kommende
Friede gereckt und dauerhaft sein solle. Ferner verlangt das Me¬
morandum die rlntrr ;eichnung des FriedeuSdcrtragS durch alle
Völker der Wett . Frankreich sei bereit, dem Völkerbund die Sorge
für die uneingeschränkte Volksabstimmung in Elsaß-Lothringen zu
überlassen. Gefordert wird die Vereinigung der italienisch spre -
chcnden Völker Oesterreichs mst dem Königreich Italien , vollstäu -
drge Wiederherstellung der Rechte der Völker Serbien », Montene¬
gros und Albaniens. Ferner find ein unabtzüngizes Polen mit
einem freien Zugang zum Meere zu schaffen . Irgendwelchen An-
»iektionrn Deutschlands in Kurland, Livland, Eithlauß» Polen,
Litauen usw . wcrdeir als vollkommen unzulässig und alS Verlet¬
zung der internatioualcu Gesetze erklärt. Die .Konferenz sympathi¬
siert mit dem freien unabhängigen Staat . Palästina , Armenien,
Mcsopothamien und Arabien dürfen nicht wieder unter die grau¬
same Herrschaft der Türkei fallen. Die Dardanellen sollen unter
Kontrolle dcS Völkerbundes neutralisiert werden ustv.

Solche „Bedingungen" bedeuten nichts anderes als die Fort -
fübrung des Kampfes auf Leben und Tod des einen oder anderen
Teiles . V

Kriegs Nachrichten .
Neutsch« LUkitertchl.

WTB. Großes Hauptquartier, 26 . Febr . (Amtlich .)
Oeftttcher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Eichhorn . Bier Tage nach Ueber-
schrriten des Moonsundcs haben gestern vormittag die
auf Reval angesetzten Truppen, Radfahrer , Kavallerie und
Maschinengewehr-Seharfichützen an der Spitze, unter Führung
des Generalleutnants Freiherr v. Seckendorfs nach Kamps die
Festung genommen . Südlich von Pleckau (Ples-
kow) stießen unsere Regimeister auf starken Widerstand . I «
heftigem Kampf schlugen sie den Feind. Die Stadt »vurde ge¬
nommen .

Heeresgruppe Linsiage ». Feindliche Kräfte
warfen sich unseren in der Ukraine längs des Pripet
vordringenden Abteilungen bei Äolenkowitschi entge¬
gen. In schneidigem Angriff wurde der Feind geworfen .
Stndt und Bahnhof erstürmt.

In wenigen Tagen haben die Truppen der Heeresgruppe
Linsingen zu Fuß , mit der Bahn und ans Kraftwagen unter
großen Anstrengungen und Entbehrungen mehr als 300 Kilo¬
meter zurückgelegt. Im Brreiu mit ukrainischen Truppe« ha¬
ben sie große Teile des Landes von plündernden Bande « be¬
freit. Tie ukrainische Regierung hat in dem vom Feinde ge¬
säuberten Gebieten die Ruhe und Ordnung wieder hergestellt.

An Gefangenen wurden an der Ostfront nenrrdings ein-
gebracht drei Divisionsstabe, 180 Ossiziere «nd 3676 Mann.
Gesangencnzahl und Beute ans Reval nnd Plrskau lasten sich
noch nicht übersehen.

Bon den andern Kriegsschauplätze» nichts Neues.
Der 1. Generalauartiermrlster: Ludendorff .

Der französische Borstoß im Elsaß .
Berlin, 26 . Febr. (WTB. Nicht amtlich .) Ueber den Bor-

stoß der Franzosen vom 25 . Februar wird gemeldet : Am 23.
Februar feuerte der Franzose im S u n d g a u von %10 Uhr
vormittags, aus 52 Batterien, Kaliber bis 28 Zentimeter , und
aus schweren Minenwerfern zirka 30 000 Arttlleriegeichosse
und 450 schwere Flügelmtnengranaten gegen unsere vorderste
Linie, das Batterieselände und die Straßen im Abickmitt D *

_ _ _ Seite 2.
deraipach — Exbrücke — Niederburnhaupt . jjg,
1 Uhr mittags liefe er aus Kreuzwald gegen Niederaspach
ab. ix;' über Norden nach Nordwesten drehte und in das . Than .
nerttil zog ; auch mit Granaten versnchte er den Abschnitt ^
vergasen . Nach einem siebenstündigen Feuer stürmten dr«
hinter der Front zum Angriff geschulte Bataillone heran . ^
Erdrücke wurde er im Kamps Mann gegen Mann erstickt. ^
Niedercüpach drang der Feind ein. Die Besatzung war ^
Zahl unterlegen, erschüttert und betäubt von den zahllosen
tonationen — aber sie zögerte keine Sekunde, wartete keine
Reserve , keine Hilfe ab, griff den Feind an und warf ihn hinaus.Tie ganze vorderste Linie ist fest in unserer Hand. Infanterie
und Artillerie 'chlugen sich glänzend ; der Feind hat in ihr«,
Fener schwer bluten muffen. Gefangene erzählen davon^

Operationen der Türke ».
LTB . Konstantinopel, 26 . ,Febr .

'(Nicht amtlich.) Des
Kriögspressequartter teilt mit : Im Laufe des 34 .

'
Febru«wurde mnh Trapezunt vom Druck der Räuberbanden br.

freit. Unsere zum Schutz ausgesandten Truppen marichiertw
in. Kolonnen durch die Stadt und verfolgen die nach Öslvp
fliehenden Banden . Unstwe Truppen drangen auch in 8t
Stadt M a m a h a t u n sin , deren größter TeÜ von den Ba»
den eingsafchert ist . Die sich in der Richtung aus Erzeru« '
zurückzirheiÄen Banden mordeten und plünderten in den Töi.
fern , die sie durchzogen, .gegen 300 wehrlose Muselmanen.

Jleue Versenkungen .
Berlin , 25. Fäbr. (Amtlich .) Im Sperrgebiet u»

England wurden von unseren U-Booten 5 Dampfer und 2 A
scherstchrzeuge versenkt. 2 Dampfer wurden aus GeleitzÜU «
herausgeschossen . Die Fischersahrzeuge waren der englisch
Segelfischer ,HvIker " und der französische Segelfischer „3Ru.
ronin ".

Die Bentr des Hilfskreuzers „Wolf".
WTB. Berlin , 26. Febr . (Amtlich .) S . M. HilfskreuW.

,.W o I s" bat in Durchführung der ihm übertragenen Äutzz.
den mindestens 35 feindliche oder für den Feind fahrende Han-
delsschisfe mit einem Gesamtwnnagegehalt von mindestens
210000 BRT . vernichtet oder so schwer beschädigt, daß
Wiederverwendung für längere Zeit ausgeschlossen ist. U
handelt sich vorwiegend um große wertvolle engki -
sche Dampfer , deren gleichwertiger Ersatz in abiehbm «
Zeit nicht möglich ist. Mehrere dieser Dampfer waren beî
englische Truppentransporter . Ihr Untergang hat entsvre
chendo Menschenverluste zur Folge gehabt. Ferner sind duck

'
die Kriegsmaßnahmen des Hilfskreuzers der japanische Linien^
Mffskreuzer „Harnna " von 28000 To. Wasserverdrängung
und ein englischer ode? japanischer .Kreuzer , deffen Name itför
fostgestbllt werden konnte , schwer beschädigt worden .

Der Chef des Admiralstab » der Marin«:

Die Lage im neue» RDM. ^
WTB. Amsterdam, 26 . Febr. (Nicht amtlich .) Die ..Ti-

mes" erfahren aus Petersburg , daß das maximalWchk
-Hoer in der Hauptsache aus Arbeitslosen zusammenge êtz
ist . deren Zahl infolge der durch den deut 'chen Vormarsch vrr-
anlaßten Schließung von Fabriken und Arbeitsstellen steL
größer geworden ist. Eine kleine Anzahl russischer Soldam
hilft den Bolschewikis bei der Organisation von Truppen zu
1000 bis 1500 Mann , deren Aufgabe es sein soll , di« deutschen
Angreifer zu beunruhigen.

WTB. Petersburg, 26 . Febr. (Nicht amtlich.) Pet. Tel .- ,
Ag. Die Einnchme von Rostow am Don , die am 23 . Febr.
durch Sowjetstruppen erfolgte , wird betätigt . Straßen-
kÄnPse, in denen , die Sowjettruppen erfolgreich waren, sick
beendet.

WTB. London , 36. Febr. (Nicht amtlich .) Wie Reuter
nach einem Telegramm aus Tokio erfährt , hckchloffen die Mit-
glieöer der Ententobotschast , aus Petersburg abzureisen . De,
amerikanische und japanische Botschafter werden über Sibirien
reffen . Bisher liegt aber noch keine Nachricht vor, daß einer
von ihnen tatsächlich die Hauptstadt verlassen hat.

Gewerksctmftliches.
GewerkfchnftSnyterstützungen für politische MaffenstrrSrr. Tü

freien Geiverkickaflen haben gegenüber den jüngsten Streiks ■’&
einer rein politischen Bewegung völlige Zurückhaltung geübt und
selbstverständlich auch keine Streikunterstützung gezahlt. Dl«
Hirsck-Dunkerschen Gewerkvcveine hingegen haben eine nach
trückliche Warnung vor dem Massenstreik an ihre MtgliÄer &
gehen lassen , zahlen aber jetzt wie daS »Hamburger Echo " berie¬
tet, an die Direikteilnehmer in Hamburg aus einem Sorckei '
kvnds eine Entschädigung von 5 Mk . für jeden

'
Tag der Arhetß '

ruhe. Hofft man, durch solche AnreiMämie für künftige Arheitk-
emstellunzen Mitglicderfang treiben zu können ? Konsequent $
da» Verhalten der Gcwerkvereine in keinem Falle.

Die Stuttgarter Unabhängigen für die Zersplittern«» btt ,
Gewerkschaften . Die Stuttgarter Organisation der Unabhängi-
gen beschloß mit 53 gegen 47 Stimmen die Vorarbeiten in
Hand zu nehmen „zur Gründung einer neuen gewerkschaftlich»
Kampforgamsation" . Ein weiterer Beschluß zeigt , »atz eS et»«
„politisch-gewerkschaftliche Einheitsorganisation" fft, in der diff«
Unabhängigen ihr Ideal erblicken.

Mit dem Stuttgarter Beschluß habe, ! die Unabhängrgen iulB
erst Mal offen die Zersplitterung der Gewerkschaften alS
Absicht kundgctan, die sie bisher mehr heimlich -betrieben hatnv-
Jhre Gefährlichkeit für die Arbeiterbewegung wächst Dadurch v>
gefährlicher Weise , aber zugleich tvohl auch die Hoffnung auf
-Uebcvwindung .

Ausstand der Zigaretten -Arbeiterinnen in Tresdel«. Die dl«'
besterschaft der Dresdener Zigarettenindustrie befindet sich
einer Lohnbavegung, in deren Verlauf es in einer Reihe
Gwßbctrieben am Sonnabend früh zur Arbeitsniederlegung 4^
kommen ist, weil über b :e Forderungen der Arbeiter aus kW« .,
den TeuerungSvcMltnissen entsprechende Lohnaufbeffecv^
keine Einigung erzielt werden konnte . Ter Streik erstreckt sich i*' »
nächst auf die Firnlen Jasmatzi Akt .-Ges ., Monopol , Ech

'tein M
Söhne und Delta ; es ist jedoch riicht ausgeschlossen, daß er aM
auf andere Betriebe übergreift, wenn von den Unternehmer
den berechtigten Wünschen der Arbeiterinnen nicht rechtzeitnr '
grgengekormnen wird.
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M Hilferuf an die Internationale.
Axrlrod gegen Trvtzky -Lenm .

In der „Humanite" vom 17 . Februar ist nachstehendes
Schreiben des russischen Sozialisten A x e l r o d an den Sekre¬
tor der Internationale , Huysmans, erschienen :

„In dieser schrecklichen und gefahrvollen Stunde wenden
wir uns an die Sektionen der Internationale. Wie in den
schlimmsten Zeiten des Zarismus sind wir der Möglichkeit be¬
raubt, m;t den sozialistischen Parteien Westeuropas in Verbin¬
dung zu treten . Die Grenze ist geschlossen. Die Arbeiter
aller Lander sind über die Vorgänge in Rußland entweder gar
nicht oder nur auf tendenziöse und falsche Weise informiert .
Jni Inkreise der russischen und internationalen Arbeiter-
dcwegnng ist es nötig , in die Mauer des Schweigens ,
die durch die Bolschewiki aufgerichtet wurde ,
Bresche zu legen . Es muß Licht verbreitet werden über den
unerhörten Terror , der in Rußland im Namen des
Sozialismus wütet und dessen reine Fahne befleckt .

Ohne Wissen der übrigen sozialistischen Parteien und de¬
mokratischen Organisationen hat sich eine militärische
Verschwörung am 2 5 . Oktober (7 . November) der
Staatsgewalt bemächtigt. Die Arbeitermassen haben keinen
direkten Anteil an der Revolte genommen , aber sie sympatr-
sterten mit ihr in passender Weise, weil sie den demagogischen
Versprechungen über Frieden und die soziale Revolution Glau¬
ben schenkten . Der provisorische Rat der Republik, der zu drei
Vierteln aus Sozialisten und Demokraten bestand , wurde mit
Hilfe von Bajonetten verjagt . Die provisorische Regierung ,
die zur Hälfte aus Sozialisten bestand , wurde in die Peter-
Pauls -Festung gÄvorsen. Der Winterpalast , der Sitz der Re¬
gierung, wurde der Plünderung preisgegeben, und mehrere
seiner Verteidiger wurden gelyncht . Die gewaltsame Macht¬
ergreifung der Bolschewiki fand statt am Vorabend der Eröff¬
nung des zweiten Kongresses der Arbeiter - und Soldatenräte.
Sämtliche sozialistischen Fraktionen haben eine nach der ande¬
ren gegen die Verschwörung Einspruch erhoben und haben dann
den Kongreß verlassen. Ter Versuch Kerenskis , militärischen
Widerstand zu organisieren , schlug fehl . In Moskau verloren
700 Personen ihr Leben in diesen Kämpfen. Der Kreml wurdtz
von der Artillerie bombardiert.

Die Bolschewiki , die drei Wochen vor den Wahlen zur ver¬
fassunggebenden Versmnmlung sich der Staatsgewalt bemäch¬
tigten , schufen einen Rat der . Beauftragten des Vol¬
kes. Diese sind formell verantwortlich vor einem ausfüh¬
renden Zentralousschuß , der durch den zweiten Kongreß der
Sowjets gewählt wurde , nachdem die übrigen Parteien cms-
einandergegangen waren . In Wirklichkeit ist der Rat der
Volksbeaustragten nichts anderes als eine Deckung, hinter der
die Diktatur Lenin - Trotzky sich versteckt und die sich
aus die Bajonette der Soldaten stützt und von zweifelhaften
Gestalten , Abenteurern oder gar Verbrechern umgeben ist .

Diese Diktatur hält sich nur durch rücksichtslosen Terror.
Der Rat der Volksbeaustragten war noch nicht imstande ,
die Reichs Verwaltung s e i n e m W i l I e n z n u n -
terwerfen . Die Beamten und Angestellten des Staates
lehnen es ab , unter Leitung von Usurpatoren zu arbeiten .
Ganze Distrikte lehnen es ab , die neue Macht an-
zuerkennen , und sie versuchen , Bezirksverwaltungen zu orga¬
nisieren . Me demokratischen Organe der Städte und Sem-
stows, die durch das allgemeine, gleiche, unmittelbare , geheime
und proportionelle Wahlrcht gewählt wurden , wollen die neue
Regierung nicht anerkennen und wollen mit ihr nichts zu tun
haben . Von allen sozialistischen Parteien ist es nur die aus
ihrer Partei ausgeschlossene sozialrevolu -
tionäre Linke , die mit den Bolschewiki znsammengeht
und sich an der „Regaerung " beteiligt. Alle übrigen demokra¬
tischen Organisationen gruppieren sich um den Ausschuß zur
Rettung des Vaterlandes und der Revolution und um die de-
mokraffichen Organisationen der Städte und der Somstwos .

Verlassen von der Demokratie , verschärften die
Bolschewiki ihr terroristisches System . Sie unterdrückten die
bürgerliche Presse und sogar die sozialfftische Presse, soweit sie
ihnen nicht gehört . Lenin veröffentlichte ein Dekret ' für die
Presse , wie es sogar der Zarismus nie gewagt haben würde .

Die Diktatur der Bolschewiki bahnt nur der
Gegenrevolution den Weg . Der rote Terror ist
nur der Vorläufer des weißen Terrors . Die Angriffe auf die
bürgerlichen Freiheiten, auf die politischen Rechte lind über-
haript auf das allgemeine Wahlrecht erleichtern der Gegen¬
revolution jede Maßnahme gegen die Demokratie und geben ihr
die Möglichkeit, später auch den Arbeitern und Bauern die
politischen - Rechte zu nehmen . Tie „sozialistischen Ex¬
perimente " auf dem Gebiete der Industrie werden zu
«mm Verbot der Gewerkschaftsbewegung und
zur Unterdrückung der Arbeiterschutzgesetzgebung führen ,
schließlich : die Abwesenheit einer wirklichen Staatsgewalt
führt unentrinnbar zu einem Zerfall des Landes in
einzelne und einander feindlich gegenüber -
stehende Provinzen .

In diesem kritischen Augenblick rechnen wir auf den mo¬
ralischen Beistand der ganzen Internatio¬
nale . Das Schicksal der russischen Revolution ist aufs engste
mit dem der Internationale verknüpft" .

Aus diesem Hilferuf geht leider nicht mit wünschenswerter
Deutlichkeit hervor , ob er sich auch an die Sozialdemokratie der
Mittelmächte richtet, die ja nach der Ansicht mancher west¬
europäischen „Sozialisten " das Bürgerrecht in der Internatio¬
nale verloren haben soll . Aber f-est steht, daß die Gewaltpolitik
der Bolschewisten auch von uns aufs schärfste verurteilt wird
und daß die dcuffche Sozialdemokratie den russischen Maxi-
maliften zu erkennen gelben hat, daß sie ihnen auf dem Wege
der revolutionären Massenstreiks und des gewaltsamen Um¬
sturzes nicht folgen wird . Auf diesem Wege kann weder der
Frieden noch die Demokratie erreicht werden : nur das eigene
Land und Volk wird in namenloses Unglück gestürzt. Aber
daß dieses Unglück iiber Rußland hereingebrochen ist, daran ha¬
ben die Sozialisten der Westmächte die Haupb'chuld.
An ihnen lag es , daß dis Stockholmer Konferenz nicht zustande
kam, auf der sich die Sozialisten aller Länder wieder zusam¬
menfinden und von dem Wust der Kriegslü „en befreien konn¬
ten. Aus purem Deutschenhaß haben sie sich geweigert, an
dieser Zusammenkunft teilzunehnien , odar haben nicht die
Energie aufgebracht, sich das Recht zur Teilnahme von ihren
Regierungen zu erkämpfen. Wie soll nun von diesen So-
zial'st"n der Westmächte dem russischen Volke Hilfe gegen die
Bolschewisten kommen? ^

Die „Nationalliberale Korrespondenz" redet dann der Re¬
gierung gut zu , eine Verständigung zu suchen, , denn beiiti
Scheitern der Vorlage würde eine maßlose „ Verhetzung " ein-
setzen. Dessen können die Herren Nätionalliberaleu allerdings
ganz gewiß sein . Sie hätten nur selbst nicht erst die Gefahr
des Scheitcrns der Vorlage hcraufbeschwören sollen .

Immerhin zeigen diese Stimmen , daß die Nationallibera-
len es nicht ohne

"
weiteres auf das Scheitern der Wahlreform

werden ankonmien lassen . Ta nun die Regierung nochmals in
der „ .Kölnischen Ztg .

" erklärt , daß sie vom gleichen Wahlrecht
keinesfalls abgehen werde , darf man noch immer ein Einschwen¬
ken in vorletzter oder letzter Stunde bei den Wahirechtsfeindein
als wahrscheinlich ansehcn . .

Zicr neuen Reichswrinsteuer .
Tie Vertreter der dem Genossenschaftsverband des Bad .

Bauernvereins angehörenden Natnrweinbauvereine, Winzer -
^ genossenschaften und Rebgenofsenschaften nahmen in einer' Versammlung in Freiburg Stellung zur Frage der Reichs- -

weinstener . Unter den , Vorsitz des Vizepräsidenten Knopf-
' Neuweier erfolgte eine rege Anssprache . Nach eingehender .
Beratung gelangte nachstehende Entschließung einstimmig zur
Annahme : 1 . Die Lötung der Weinsteuerfrage kann nur in
Verbindung ' mit dem Ausbau der Zölle ans ausländische
Weine und Trauben erfolgen : 2 . der Berechnung der Steuer
darf nicht die Menge , sondern nur der Wert des Weines zu¬
grunde gelegt werden ; 3 . die bisher in den Einzelstaaten er¬
hobenen Weinsteuern sollen durch die Reichsweinsteuer abge¬
löst werden ; 4 . Der Wein als .Haustrunk nn Ewenverbrauch
der Rebbauern soll steuerfrei bleiben : 5 . die Entrichtung der
Reichsweinsteuer soll erst durch die letzte Hand cn'olgen. - -
Weiter nahm die Versammlung Stellung zur Frage der
Weinzölle und zum Anbau von Amerikanerreben .

Aufgehobenes Versammlungsverbot . Wie die Mannheimer
„Volksstimme" mitteilt, ist das Verbot derAbbaltuna öffentlicher
Versammlungen wieder aufgehoben worden . Das Verbat
wurde bekanntlich vor etwa sechs Wochen erlassen wegen de :'
Vorgänae m der Versammlung der deutschen Paterlandspar¬
tei in Mannheim .

Ausland-
Wien , 28. Febr. (WTB . Nicht amtlich. ) Die Regierung hat

gestern neuerdings im Abgeordnetenhause den Gesetzentwurf betr-
die Abänderung des allgemeinen Berggesetzes einge¬
bracht. Durch die neue Berggcsetznovelle soll das Recht der Auf¬
suchung und Gewinnung von Kohlen dem Staate Vorbehalten
iverden , dem cs überlassen bleibt, dieses Recht auf Zeit und End¬
gültigkeit auf andere Personen zu übertragen , sterner wird dein
Staate ein Einlösungsrecht bezüglich des dem Besitzer entzöge, -
nen oder von ihm aufgelassenen Bergbaus eingerSuml, wenn : n
solchen Bergbauen -das Vorhandensein von Kohlen nacygewiescn ist.

Deutsches Bleich.
Die Nationalliberalen nach der Verwerfung des gleichen

Whalrechts.
Nach ihrer Heldentat , das gleiche Wahlrecht abzulehnen, ist

den Nationalliberalen höchst flau zu Mute. Blätter wie die
„Kölnische Ztg.

" geben der nationalliberalen Landtagsfraktion
deutlich zu verstehen, daß sie durch ihre Haltung die Partei
vollkommen ruiniert . Tie parteiamtliche „Nationalliberale
Korrespondenz" klagt, die Nationallibcralen seien überrascht
worden , weil sie erwartet hätten , daß auch zwei oder drei Zen¬
trumsabgeordnete ihre Dummheit mitmachen würden . Sitz
versichert dann eifrig , daß noch keine endgültige Entscheidung
gefallen sei .

„Es verdient betont zu werden , daß die ' Abstiminung
unter allen Umständen nnr einen vorläufigen Charakter
trägt, da die endgültige Haltung der Fraktion von der Ge-
staltuirg des dritten bisher noch unberatenen Gesetzentwurfes
über die Befugnisse des Herrenhauses abhängig icin wird" .

Mannheim , 26 . Febr . Der neun Jahre alte Sohn d .-s
Wagenführers Jakob Müller irar in seiner elterlichen Wohnung
auf einen mit kochendem Wasser gefüllten Topf . Ter Topfdeckei
gab nach, und der Knabe geriet mit dem .rech: .". : Bein in das
kochenbe Wasser. Er verbrühte sich dabei so ccheblich , daß er ge¬
storben ist . — 'In der Nahe der Reiß-Jnsel sprang eine bis jetzt
noch unbekannte strauensperson in den Rhein und ertrank .

Änielingen bei Karlsruhe , 26, Febr' . Zu welch« -.'. Blüten cs
bei Versteigerugen vielfach kommt , zeigt folgendes Beispiel . Diele
Wocke ließ die Gemeinde Zuchteber versteigern , ivozu sich eine
ziemliche Anzahl Liebhaber cingcfundcn batte. Es kamen weg ein ’
320 Pfund schwerer Eber zu 660 Mk ., ein solcher im Gewicht
von 180 Pfund zu 540 Mk . — stn normalen Zeiten wüüden nach
sachverständigem Gntach-ten erlöst für elfteres Stück Vieh etwa
250 Mk., für das zweite 150 Mk .

Mannheim, 25 . stcbr. Der Karl Suter aus Unteribc .rg
lSchweiz , -der früher hier ansässig war und wegen Lustmordes
an der Eisenbahnschaffnerin Weigclt in Frankfurt a . M . sich ge¬
genwärtig in Untersuchungsliaft befindet , hat jetzt zugcgebl'u ,
auch einen Lustmord an der Russin Olga -de Poire in Zürich be¬
gangen zn haben. Ebenso hat er eingestanden , im Juli und Au¬
gust des letzten Jahres in Zürich zwei Einbruchdiebstähle verübt
zu haben .

Erhöhte Liebesgabe für die Imker .
Im vorigen Jahre hat die R e i ch s z u ck e r st e l l e den deut¬

schen Imkern 32 X- Mill oncn Pfund Zucker zur Bicnenfütteruna
ausgclicfcrt . Das Resultat ist bekannt : Ter Honig wurde fast
ausschließlich zu Wucherpr eisen auf dem Wege des- Schleich¬
handels vertrieben und die große Masse der Bevölkerung hatte das
Nachsehen . Als Belohnung für dieses patriotische und opferfrcn - .
dige Verhalten will die Reickiözuckerstclle ven braven Imkern jetzt

UnterhLltung und Belehrung
' Der Suff als Erziehungsmittel.

In Nummer 423 der „Deutschen Korpszeitung "
werden die „erziehlichen" und „staatserhaltenden" Wurzeln
bes akademischen Sauskomments beleuchtet. -Es wird zu
ihrer Begründung gesagt :

. . . Und die Möglichkeit des Vieltrinkens und des Vieltrin-
iiniaffenS ist auch notwendig. Vcrbieien ivir das Resttrinkenlas-
scn , so kann jederzeit jeder trinkfeste stuckö jeden weniger vertra¬
gende: : Korpsbnrschen in Grund und Boden trinken , und die
Autorität ist hin , oder aber wir schaffen die Bierehrlichkeit und da-
nii : die Grundlage jeder fkneipgeniütlichkeit ab . Verbieten wir
das Bollpumpen, so geben wir ciu Erziehungsmittel aus
der Hand !

Ich bitte, diese Worte nicht aus dem Zusammenhang gerissen
vu zitieren. Unser Korpsleben soll doch eine Kette von Erzieh-
uvgsbersüchen darstellen. Und jeder Korpsstudent tvird bestätigen,

ec nie mehr im Leben so deutlich, io ungeschminkt , so unglaub-
grob manchmal die Wahrheit zu hören bekam wie im Korps.

Und wie kamS , daß er sich das gefallen ließ ? So lächerlich es
klingt : infolge der Kneipe ! Die Kneipe ist für uns , was der vicl -
Sklüstcrrr K a s c r ii e n h o s d r i I l , der Paradeiiiacsch für den
Soldaten. So wie dort das hundertmal wiederholte ...Knie beugt !"
nacheinander Faulheit , Wurstigkeit , Trotz , Wut . Schlappbeit und
Ermattung überwindet und aus dein Gefühl hilfloser Ohnmacht
and völlige!: Willenlosigkeit vor dem Vorgesetzten die Tisz'pim her -
borzehen läßt , fö bietet um das „R eft weg !" dem Aelteren vor

Jüngeren rmmcr Gelegenheit , feine unbedingte Ucbcrlegen -
zu zeigen , zu strafen, Abstand zu wabren, die Atuwsphäre zu

^ halten , die für das ständige Erziebungswerk des Korps luibe -
Wngte- Erfordernis -ist, wollen imr iiickit Klub iverden .

Das ..Rest weg ! " ist natürlich nicht immer, nicht bei jeden :
angebracht , aber cs mutz über der Kneipe schweben wie das
»Knie beugt ! " über jeden : Kasernenhof . Aus beiden kann cs
«rohdem urgemütlich zugehen .

Das alles klingt wie verrückt , aber es ist doch tiefe Wahr-
darin . Das ..Geiübt hilfloser Ohnmacht und völliger

Willenlosigkeit vor dein Vorgesetzten" soll die granilne Säule
"iL deutschen Geisteslebens bleiben . Daher ist der Stolz der

Korpsstudenten, int „Vollpumpen" einen Ersatz des Kaser¬
nenhofdrills zu haben , ganz logisch . Tic „ unbedingte Ueber -
leoenheit" , die der hat , der besser saufen kann , ist freilich
wunderlich . Aber „unbedingte Ueberlegenheit " muß sein,
und entspringe sie auch nur ans dein Bierfaß.

Der seelische Aurfchwnng , den der Krieg angeblich im Ge¬
folge hat, ändert daran nichts . Wenigstens wenn es nach
dem Willen der gewesenen Korpsstudenten geht.

V» m Affen auf den Menschen.
Tie nahe Blutsverwandtschaft, in der wir zu den Affen

sieben — sind sie doch in dem großen Stammbaum des Le¬
bens unsere regelrechten Vettern und Basen — macht cs
möglich, daß diese Verwandten den Menchen einen Liebes¬
dienst erweisen können , der ihnen selbst freilich in den meisten
Fülleii das Leben kostet . Ter Arzt ist häufig genötigt, bei
ausgedehnten Verletzungen Transplantationen vorzunehmen .
So tonnen große Hantdestkte, die durch Verbrennungen ent¬
standen sind , durch Verpflanzung von Hautstücken von einem
anderen Körperteil desselben oder auch von einem anderen
Menschen zur Heilung gebracht iverden . Ebenso können auch
Kbiochen - nrid Schnenstücke ersetzt iverden .

Handelt es sich dabei freilich um den Ansatz größerer
Knock)en - und Gclenkabschnitte , wie sie durch den Krieg häu¬
figer bedingt iverden , so ergeben sich dabei erhebliche Sckiwic -
mife ; tcn hinsichtlich der Beschaffung deS Materials , da ja die
Wegnahme vom lebendigen Körper diesen irgendwie ver¬
stümmln ivüed . Mau bat sich daher dainit zu helfen gesucht ,
daß man Knocheutetlc nno . aus frisch arnpntierten Gliedern
oder auch von Leichen verwandte: doch ist es meist sehr schwer ,
hier einwandfreies Material zu bekommen.

ötun bat Professor Tr . Hermann K ü t t n e r . wie die
„Münchener Medizinische Wochenschrift" mitteilt, schon seit
Jahren mit gutem Erfolge die Transplantation vom Affen
ans den. Menschen ausgeübt . Er hat z . B . einem Kinde die
Speiche , -einem anderen Kinde das ganze Wadenbein eines
Affen überpflanz. Wie die dem Artikel beigegcbenen Rönt¬
genaufnahmen dartun , sind die Stücke tadellos- cingeheilt .
und haben während ihres mehrjährigen Aufenthalts in dem
undlichen Körper auch dessen Wack-stinn ganz regelrecht mtt-
gemacht, sodaß sie zu einem richtigen EiMnbestündLül des .

Körpers geworden sind . Arich Sehnen - und Knorpelüber -
pflanzuiigen̂ sind schon mit gutem Erfolge geübt ivorden, so-
daß anzunehmen ist. . daß man auch mit Gelcnklransplan-"
tationen zum Ziele kommen wird. Jedenfalls haben die
Versuche der Transplantation ans dem Affen iveit bessere
Erfolge gehabt als die ans Hunden und Kälbern, eben wegender näheren Blutsverwandtschaft des Assen und Menschen .
Auch ist die größere Aehnlichkcit der Skclettiorm von Vorteil .

Rach Friedensschluß werden wir ja in der Lage sein , un§
Affen in größerer Zahl zu beschaffen und hier gesund zu er-
I>alten , sodaß also für diese OperaiioirSmethode stets ein ge¬
nügendes Material vorhanden sein wird .

Minister Silberfarb! Ter nen »mannte Minister uit
jüdische Angelegenheiten in der ukrainischen Regierung, Dr.
Silberfarb , ist, wie mitgeteilt wird , wirklich mit jenem
Silberfarb identisch, dessen Namen seinerzeit dem Fürsten
Bülow zn einem berüchtigten billigen Witzerfolg verholfen
hat. Silberfarv studierte im Jahre 1904 in Berlin und be-
täiigle sich unter dem Decknamen Bazin als revolnffonärer
Publizist . Als er und mehrere seiner Gesinnungsgenossen
von der preußischen Negierung a n ß g e >.v i e > e n worden
w>aren imö Bebel im Reichstage gegeii solche Liebesdiensteiür den Zarismus heftigen

'
Protest erhob, antwortete ihm der

damalige Reichskanzler Fürst B ü l c w am 29. Februar 1904 :
„Wenn diese fremden Nihilisten sich so mausig machen, wie

sie das :n der letzten Zeit getan bal -cn, ivenn sie solche iniperti -
ncnte Erklärungen verfassen , wie ’ es Äe slawischen Studenten
hier unic.i: der Führung der Herrn:: M a n d e l st a in m und
Silöerfarr » getan haben , so werde ich dafür sorgen, daß
solcke Leute ausgewiesen werden. - Lebhafker Beifall rechts .)
Wir sind in Deutschland noch nch»! so weit gekommen , daß wir
uns von solchen Schnorrern und V e r ; ch w L r e r n aus d»r
Rase berumtanzen lassen . sLebhafter Beifall rechtsü

T '. e Wel ist rund und muß sich drehn , iva.s oben war. muß
imieiij

'
tebit . . . ! Bülow ist längst a . D. - md 'selber unter

die „ -schuerrer und Verschwörer " gegangen . Denn er möchte
gar zu gern wieder das werden , was Silberfarb inzwischen
getvorden ist : aktiver M i n : st e r !

1
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i^nat .17 Millionen Pfund Zucker bewilligen . aber freilich nur
dann , toeni : sie sich ..verpflichte » ", ein Drittel ihrer Ernte an die
RegierungSsammeljtelle z» liefern und den anderen Teil in den
Wandel zu bringen . Line Z w a n g s c r f a s s u n g des Honigs —
ineiut die Reichszuckerstelle — se: unmöglich , weil die Imker im
Reiche derart rvrstreur seien , daß man eine Kontrolle der Ernte
nicht durchführen könne.

Dem beschränkten Ilntertannenverstand drängt sich unwillkür¬
lich die Frage auf : Wenn eine Kontrolle der gapze : : Honigerntc
unmöglich , wie will man denn kontrollieren , ob die Imker den
dritten Teil ihrer Ernte auch wirklich nbliefcrn ? Wiegt man sich
trotz der im vorigen Jahre gemachten Erfahrung etwa in dem
treuherzigen Klauben , daß die deutschen Bienenzüchter ihren Ver -
dll '-chinugen freiwillig Nachkommen werden ? Diese Naivität wagen
wir selbst unserer Nahrungsmittelbürokratie nicht zuzutrauen .

Koll. der Satieirbcimnfabrik C . Fanzenmüller -Becliii Durch K.
12,— ; Kam . einer Landw .- Feldart .-Reg . durch i \ B . 106,—.

Berlin , den 16. Februar 1918.
Der Parteivorstand .

Weitere Geldsendungen sind zu richten an : Otto Braun .
Berlin SW . 68, Linfeenstr . g ; auch kann aus Postscheckkonto Nr .
7918 Fr . Bartels , A .. Werl . O . Braun beim Postscheckamt Berlin
eingezahlt werden .

Seite 4.

Anmerkung der R e d s f 11 o u : E§ >;t ausseüen! '

jdatz die Wohnungsresormmoren mit ihren Barichiäqen immer
! zuerst aem Arbeiter predigen wollen Wn? der Herr Dr. .'

Hlein hier will; machen di ? Arbeiter messt schon lange . Tie
machen es unter dein Snwrv.o der Brrhiktn '.sse . Nur schsi -
meist die oben verlangte „Veiaudc"

, wie Ichertzaupt die Qbt+ y
msiilichteit der ganzen Wohrwmrichi '.mg . Las kupital'ftische
Interesse unserer ganzen WohrurrrgZoolirik legt den Herrptwat

Sozialdemokrakifche Partei Badens .

eben uichr auf die Rente . uis uni das Bedürfnis der
Menschen , ssjiß der Arbeiter sich nur mit einer Wohn -

flus der Partei .

Quittung .
Zur Forderung des Kampfes für Frieden und Frecheit

a :ugeu in der Zeit vom 1. bis 15 . Februar nachstehende Bei¬
träge benn Unterzeichneten ein : ,

Monteur W . 3,— ; Arbeiterschaft der Großbuchblndere ! Lü-
d -'. iy : : . Bauer -Berlin 39,30 ; M . R . u . Co. -SchSneberg 2.— ;
K .-Berlin - ,50 ; Soldat W . B . 2,— ; A. L^Britz 15.— ; K.-Berlin
1,50 ; ein Mitgl . d . Deutsch . Eisenb .-Verb . 2,— ; „ VolkRvacht"-
Erveditton - Bredlan . von neun Spendern 16,50 ; Gefreiter O . F .
2 .— Kraft fahr . ein . Stabes durch L. 25,05 ; aus ein . FeiÄückerei
durch I . S . 65 .— ; S .- Berlin -WilmerÄ >orf 25,— ; O . M .-Art . H.

Kam . 26,— ; Bez . Gr .-Berlin a konto Listensammlung 261,— ;
Bez . Brandenburg , a konto Listensammlung 1200,— ; von einer
Vite :; Demolraiin 10 .— ; Mecklenburg -Lübeck , a konto Listen-
iammlung 1 .— ; 2 singest , d . Mgem . Kons.-Ver . Chemnitz 8,08 ;
Lmrdsturmniann Cz l — ; Kameraden der Raidfabr .-Komp . ein .
Matt ' .-Reg . dnrck K , 20.50 ; E . Sck .-Derlin -Buchhvlz 15,— ; mehr .
Kam . ein . Mun .-Kol . durch Sch . 16,— ; Kann ein Pionier -Fcld -
» omv. durch D . 10, - - ; Wchrinann H . 2,— ; P . K., Mar .,Pomp .
: :u Osten 5 .— ; lliiterosfz . E . B . u . Kam . 25, — ; O . D „ Mak .-
Piou .-Batt . 3,— ; £>. N . , Berlin W 20,— ; Mannsch . ein . Württ .
Fekd.Ärt . - Reg . durch S . 30,50 ; mehr . Kam . du . Landst .-Batt . im
Osten durch W . 26,50 : Be ; . Mecklenburg -Lübeck a konto Listen-
sammlung 888 .70 ; Bez . Kassel . a konto Listensammlung 250,— ;
..Saalburg " 18 .50 ; Neuhaldcnsleben durch d . 10,— ; Gefreiter
F .

' II, — ; ?1. Z . , Strängend ) ( Sckl. ) . 5,— ; Kam . ein Masch .-
5< w . Koi»o . 11,— ; Be : . Görlitz » konto Listensammlung 500,— ;
:'l . Sck>.. Scktvetzirmen 3,— ; Br .- Berlin , a konto Lssten'ammlung
584 .26 ; B«z . Leipzig . a konto Listensammlung 24,85 ; Bez . Norfe -
trest . a konto Listcinaminlung 368,65 ; Gefreiter W . P . 10,— ;
.Krankenträg . P K . 4,45 ; Z .-Berlin —,50 ; Wehrmann C . 1,— ;
Laridsturmmanm W . Sck . 23,— ; Bez . .Hamburg , a konto L .strn -
smnmlung und freiw . Bestr . 3810,40 ; Kam . ein reit . Batt . durch
M . 34,— : Unterofkz . H . 8,— ; Kan . B . u . Kinn . 53,50 ; ?( . 05 .
Franksurt -Rödelbeim 5 .— ; Kam . ein . reit . Batt durch M . 67. . - ;
Ges . v . H . B .- Ebarlottenburg 16,— ; Bez . Pommern , n konto
Listensammlung 100,— ; Bez . Hessen, er konto Listenstimmlung
1.30,15 ; W . B .- Pr . - Oldendorf 5,— ; O . W .-Mannheim 20 — ;
Sb. K .-Berlin - Lichtenbcrg 8,— ; Konstanza 08,20 ; 3 Pioniere durch
« . M . 5 .— : H . K .-Fricdebach i. Crzgeb . 10,— ; LMzenkr . St .
6 .— ; Kani . ein . Inf .- Reg . durch K . 10,— ; Bez . Ostpreußen
a konto Listensammlung 248,45 ; A . Sck' ., Alt -Gleiwitz 10,— ;
Bez . Brannickweig n konto Listensammlung 117,46 ; A. B ., Han¬
nover 7,— ; Mar .vFcldbabnbctr .-Komp . Nordkurland 70,— ; R .,
Berlin 3,— ; Frau A . M . Tilsit 5,— ; Bfw . N. u Landst . G . 4,- ;
L . R . 6/67 40,— ; I - G ., aus ein , Arm .- Batt . 15 .— ; Bez . Ham¬
burg , a konto Listensammlung 3801,85 ; Kam . ein . Jnk .-Rcg .
durch P . I . 68,— ; Bizefeldw . H . L . 2,— ; 3 Flieger der Flug -
- euginssterei Adlershof 3,— ; 11 Mann ein . Feldmag . im Osten
10,— ; Kanonier W . ; Seesoldat B . 5,— ; Fahrer A . R . 2,— ;
H . M .. Frankfurt a . M . 3,50 ; Bez . Magdeburg -Anh. 1181,15 ;
Tafchenwerkstelle I . D . 4 , — ; Kanonier W K., Osten s, ~ ; ®e»
ft eilet R . H . 3,— ; Aars einer Art .-Werkst . durch I . ! 12,50;
Laichsturmmann W . Z . 3,— ; Kam . ein . FerirspreckEbtlg . 7,06 ;

3 . Quittung .
Zur Förderung des Verstäiidigimgsfriedentz wurden »er Sozial¬
demokratischen Partei Deutschlands nachstehende freiwillige Geld¬

beträge überwiesen :
Expedition der „ Volkswacht "

, Freiburg ( l . Rate ) :
65 Mark .

Mannheim : Hch. Tchn . im Felde 5 Mk„ A. H ., Schwetzin¬
gen 10 Mk., Klopfer 4 Mk. , Feldgauer , Mannheim 3 Mk., durch
Fr . Leib für Fevd . H . im Felde 10 Mk ., Kretz 1 Mk . durch F . E .,
Z. A B . 22, 53 Mk., M . G . T . . B , 308, 6 M ., für den Friedens¬
fonds von Dr . St . durch die Redaktion der „Volksfttmme " 10 Mk .,
Gefreiter I . M . im . Felde 53 Mk.

Zuscunmeir Mk . 218 mit den bereits veröffentlichten Beträgen
in 1 . und L. Quittung insgesamt 8366,60 Mark .

Weitere Beiträge nehmen entgegen :
das sozialdemokratische Landessrkretariat , Adresse : Kan Hahn

Mannheim , n 3, 14. II ,
die Expedition der „BolkSstimme ", Mannheim , st 3, 14, pt .
die Expedition des „Volksfreund ", Karlsruhe , Luisenstr . 24,
die Expedition der „Freien Preffe "

, Pforzheim , Kwstermühl -
straße ,

die Expedition der „VolkSwacht" , Freibnrg , Predigerstr . 3,
Mannheim , 23 . Februar 1918.

Für den Landrsverein der Sozialdemokratischen Partei Badens :
Karl Hahn , ft 3, 14 II .

kijche und einem Echlafraum betcheiSsn soll, ist nüstirlH falsch.
Der Arbeiter hat gerade io gut das 2n'biir ;ni5 ' mit andere
Leute , ein Zimmer zu haben , in i>em aichi gero-cht wird und
auch kein Bett steht . Teibftredend soll das ein zu lwiürtzendrxz
Wohnraum sein, keine nnüenützte „ gute Stube " nach kleiaM
bürgerlichen Bdsrrffeu . M

Unser« Wohnungsrewrinutoren sollten lieber aus das Miß»M
Verhältnis Hinweisen , daß viele Leute sich Wohnungen mit 10,
15, 20 und mehr Zimmert: leister :, während das arbeitende x
Volk sich mit den dürftigsten WohnverhAinissen begnügen )
muß . Aber wir hoffen , daß nach dem Krieg das arbeitende
Volk sein Recht zum Leben derart energisch veririti . .xaß eine
Umwertung der alten Anschauungen erfolgt . Wir wollen ein- $
mal ichen , ob es imnrer so bleiben soll, daß eine kleine Min¬
derheit lediglich zum Genießen da sein soll nnd die große
Mehrheit zum Darben.
mammemmmmm

Heute abend 8 Uhr
Versammlung des SaBaldemokratischen Vereins im ^Auer¬
hahn " (Schützrnstraße ) mit Bor trag des Ttadtrats Dr .
D i e tz über „Reform der Ztädtrordnnng".

Erscheint zahlreich und pünktlich, da die Versammlung um
Ist Uhr beendet sein muß ! Auch die Frauen sind einqr-
laden.
iniini miiniwiwimmwn ■n iimiiiii nn >

sms Her Staot .
— * Karlsruhe , 27 . Februar .

Gegen die gute Stube .
In einem Aufsatz in den „Rheinischen Blätiern für Woh-

niingskultur" schreibt Tr . Gustav Stein (Duisburg) i „Wer
öfter Arbeiter Wohnungen besichtigt, wird stets die Er-
sahrnug nmchen, daß manchnial mehrere Kinder in einem
Bett schlafen und noch dazu ein oder zwei Kinder das Bett
der Eltern teilen . Daneben ist aber eine „ gute Stube "

vorhanden , die natürlich sv gut wie niemals benutzt, nicht ein.-
mal gelüstet wird. Wenn man dann fragt , warum sie die
„gute Stube " nicht als Schlafraum benutzen , so ethält inan
die Antwort, daß man die Möbel nun einmal habe und sic
n .cht los werden könne . Gewiß iei es töricht geivese» , die
„ gute Stube " sich anznlcgen , Mr sie sei nun einmal da usw .
Je entschiedener die Wohunngspsleger diesen „ guten Stuben "

zu Leibe rücken und dafür die Zahl
'

der Schlafräume vermeh¬
ren , um io besser erfüllen sie ihre Aufgabe . Der Arbeiter
braucht außer den Sckilasrniiiiien nur eine Wohnküche , die
allerdings gemütlich » nd prakiisch eingerichtet nnd möglichst
verbunden mit einer Veranda. Wächst er über seine Verhält¬
nisse hinaus, so mag er sich nach bürgerlicher Art noch ein
Wohnzimmer zulegen. Solange er aber Arbeiter , bleibt,
braucht er keine „gute Stube "

, sondern Schlafzimmcr nnd
eine Wohnküche. Man kann gar nicht oft genug dem Arbeiter
vor Augen halten , daß er Betten nnd Bettzeug braucht,
für jedes der Eltern und für jedes Kind mindestens von 12
oder 14 Jahren an . Auch der Mann nnd die Frau sollten jo
eine eigen ? Bettstatt haben . Beide arbeiten tagsüber rein kör¬
perlich und müssen deshalb des Nachts den Körper gut aus-
ruheu können " .

* Schleichhandel mit Kriegsanleihe. Aus Berlin wird
berichtet: Toni Vernehmen nach sollen hier und da namentlû
in ländlichen Bezirken gewisse Leut« dem lichtscheuen GeweriG ^
obliegen, wenig erfahrenen Besitzern von Kriegsanleiyen chre .
Kriegsanleihen durch allerlei Znslüsterungen weif unter
d e m P r e i s h e r a u s z u l o ck ? n , um sie dann ihrerseits
mit einem höheren Preis wieder zu verkaufen . Vor solchen
Eiiikäufern kann nickt genügend gewarnt werden . Wenn ein
wirkliches wirischaftliches Bedürfnis voriiegt , von der gezeich¬
neten Anleihe zu verkaufen , wende man sich an »ine Bank,
Sparkasse , Genossenschaft oder auch an die Reichsbankonstalten,
die Kriegsanleihestücke bis zu 1000 Mk . zum Ausgabeknrs von
98 Prozent abzüglich der üblichen geringen Verkaussaebühren
uiiinittelbar vom .Zeichner jederzeit einkaufen .

* Neue Tabakersatzstoffr. Ter Bundesrat bat neuerdings
genehmigt, daß die Verwendung von Linden - , Ahorn - , Plata-'
iienblättern, Blättern der mübert und der Weinrebe und von
Kv.sianienblättern als Ersatzswfse bei der Herstellung von Tw
bakerzeugnissen und tabakähnlichen Waren gestartet werden
darf.

— k. Gewerkfchaftskartell Karlsruhe . Für die Angehörigen
von Kriegsteilnehmern nnd unsere Mitglieder werden am
Freitag Abend von . 7 bi S 8 17 hr in der Restaurati « !
„ Auerhahn "

, Schützenstratzc , eine Anzahl Karten zum Preise
von 30 urtb 60 Pfg . für die Vorstellung im Gr . Hoftheaier , am >- 1
Sonntag , 3. März , nachmittags . 2 Uhr , auSgegebeatKz
Zur Aufführung gelangt das Lustspiel „ Minniv von B a : n - st
Helm " .

: ■ n
Na , Die städtische Sparkasse Karlsruhe weist im Januar ly

1818 ihren größten Zuwachs an Spareinlagen fest
ihrem Bcsteben auf . Die Einlagen überwiegcn die Rückzahlungen
m diesem Monat um 3044167,37 Mk. Auch der Februar läßt
sich sehr günstig an . Tie Zahl der Abfertigungen (Einlagen uns
Rückzahlungen ) einschl. des Giro - und Scheckverkechrs , sevoch aus - ;
schliehlich der Schulsparkasse , betrug im Januar über 40 000.

Tkfeoter und INaflk -
Hvftheater Karlsruhe .

„Wölfe in der Nucht "
ist für eine Komödie ein wstk-

'
ich „ spannender " Titel . Die Komvdic von Thaddäus ?l i t t n « e
hält , nraS der Titel verspricht , unfr vor uuS ersteht , a, , die Be¬
gleitumstände eme ? iensationellcu Mordprozess .' s angeiehat , ? !.:
Stück. >das in drei Akten durch seine Sensationen fesselt, durch
leinen Dialog unterhält , lind in grellen Furümlschungen ungc -
urein bübnenivirtsain gestaltet ist . Ein htrster-sch .'s Weiblein , c !n
Fantast von MörVee und eine Dirne besseren Kalibers , die sich
auf Seetenanatyse versteht , sind die Hauprregrisüeu dieser „ mo¬
dernen Komödie"

, die erst im dritten Akt, kurz vor dem letzten
Fullen des Vorhangs znr Sanftmut des Thranigen umsattelt .

Vielleicht sollte mit dem Titel „Wölfe in der Nackt" auch
etivas Symbolik getrieben ivcrden . Die junge Staatsan -

.wckltdgattin deutet in .ihren Worten und der Gerichtspräsident in
feinen Gelüsten nach ihr gelegentlich einmal darauf hin . Aber
in di« Tiefe gebt , mit A>usnlliiiN>e . der fest umrissenen und
zur Achlung vor dem Menschendichter Rittiicr zwingenden ckiestalt
des Möltders Hans Elmau , weder die Symbolik , noch sonst etwas
in dieiein Siuck , das man scblechlhin eine „ Ironie in drei Akten"
nennen Lunte . So find feie Wölfe und ihr Geheul fast auSs .chlietz-
ttch ein Borwaufe . Ein guter Borwand stufe sie ja schon in jener
Nacht der Boeoejchichte oes Stückes gewesen , als sie Jeanette in
das Schlajzinuner be -3 späteren Staatsanwalts jagten , der sich
iürder auch in seiner Karriere als erfolgreicher Arbeiter be-
ivährt hat . W« m also im ersten Akt deS Stücks Janette plötzlich
!m sta<, :öa »!valtjchafilichen Hause erscheint , um ibn als Vater
ihrer Tochter uiid in seiner Eigenschaft als Vertreter der An¬
klage zu Oluustcn >!eiiu: S „ Nachfolgers "

, fees Mörders Hans
Elmau , iiinzustimmen , nnd wenn die junge Gattin des Staats¬
anwalts diestu: „ interessanten " Mann nach der Freisprechung gar
zu einem Stelldichein in ihr Haus bestellt , so entstehen Kompli¬
kationen von einer solchen Absurdität und Kühnheit , daß der
Theaterbesucher gar nicht den Mut dazu findet , das dunkle , um
die Menschen des Stücks gesponnene , Gewebe auch noch auf seine
Festigkeit zu prüfen .

Die Wiedergabe des Stückes unter der Regie des
Herrn Dr . R o e n n e ck e. der auf Stimmung im Mhnenbild be¬
dacht nw und — feo bei Ritiner ziemlich viel erregt hintz und
stegegaugeu wird — im Hause des Staatsanwalts zu diesem
-sweck sogar eine Art von Manege freigelaffen hatte , n« c rtnfB
subttlste ausgeglichen und geschlossener noch als die Aufführung

deS „ Augenblicks"
, wenngleich diesmal wieder Fräulein Holm

die richtige molfeernc Prägung der Systerica einigermaßen
fehlte . Als HanS Elmau gab Herr ,E f f c t eine , nach Verteilimg
dir Farben vollendete . Menjchcnleid wahr affenbarende Leistung .
Frau E r m a r t h S Jeanette stand ihm an Ucbcrlegenheit nicht
nach lind aus der Zahl der übrigen , durchweg gut und treffenfe
repräsentierten Gestalten ragte PaschenS Eledickstspräsident
hervor durch ein prächtiges Erfassen , feer, in eine elegante Facon
zusamiyengedrängtcn WesenSzüge dieses Kavaliers mit dem
elmtitzben Gewissen .

Im „ Postillon von L o n j u in e a u "
, dessen recht

wackerer SonntagSaufführuiig noch einige Tanzbilfeer folg¬
ten , sang Herr Schwer dt vom Berner Staidttheater mit
großem Publikumserfoig die Titelpartie . Das selten umfang¬
reiche und tragkräftige Material des Herrn Schtverdt ist an
dieser Stelle schon wiederholt anerkannt worden , und man be¬
dauert immer wieder , ldaß feine Darstellung und seine ge¬
sangliche Kultur vorerst noch in den .Kinderschuhen dahertasten .
Nachdem Herr Schwerdt schon des Oefieren hier ausgetreten ist ,
benötigte die Jntendmiz dieses Gastspiels , um sich über feie Ver¬
wendbarkeit des SängerS für die S o m m c r f p i e l e im Kon¬
zerthaus klar zu Werden . Hoffentlich ist die Entscheidung , ob
Herr Schtverdt ein hinlänglich geschmeidiger Operettensänger
unfe Spieler ist inzwischen gefalle » , damit nicht schließlich noch
ein Gastspiel als Tristan im Hofthcater folgen muß .

Währenddem gaittert Frau Müller - Reichel immer
und immer wieder im Konzerthaus , allwo sie am Freitag
erneut die Gemeinde ihrer Verehrer — deutlicher gesagt : e !»
anSverkaufteS Hau ? — als Rose Friquet im „ Glöckchen " be¬
greiflicherweise zu stürmischem Beifall hinritz . I . s.

Franz Schuberts „Dreimäderlbaus " . Wir lesen in der
„ Volksstimme " : In der letzten Zeit fari sich in die offiziellen
Theaternotizen einzelner Bühnen ( n . a . auch der Mannheimer )
wiederholt die Ankünfeung eingeschlichcn „ Franz Schuberts
Dreimäderlhaus wird morgen wiederholt " oder so ähn¬
lich . Wollte man dem Landstreicher , der dem Kleiderschrank eines ,
sagen wir Regiecungsrates eines Besuch ' äbgestattet hat , um
fortab Gehrock und Hut fees Bestohlenen zu seiner zerschlissenen
Hose zu tragen , den Titel des Bestohlenen guerkennen , so wäre
ein solches Unterfangen nicht iveniger absurd , als der Wortlaut
obiger Ankündigung , von der gerne zugegeben sei , daß sie fahr¬
lässig erfolgt , nicht etwa als Ausdruck des Stolzes fearüfeer,
daß die beteiligten Bühnen vielleicht zwar wenig Mozart oder
Lortzing . sicher aar keinen Mtzner , wshl aber den deutschen

Meister Franz Schubert zur Ausführung bringen . Gerade jetzt,
wo sich der verewigte Tonfeickter zur Veröffentlichung zweier ( !)
weiterer Operetten „ entschließen mußte "

, wllte all vas gerügt
werden , was irgendwie die Vorspiegelung unterstützen könntê
als handle es sich beim Tceiinäderlhaus und Konkorlen nicht unt |
eine Vergewaltigung der Shuberischen EmpfinfeungSwelt , so»- £ ,
dern gar um eine Ehrung des deutschen Meisters . Da mau de« f
Theatern eine Ankündigung etwa des Wortlauts „ nachdem das
Mackmoerk immer noch nicht zieht usw .

" natürlich nicht zumute »'
kann , wäre es - an feer Zeit , daß auch im privaten >.md konser -
vatorssche» Musikunterricht einmal auf die „ Befeeutiwg
Schuberts und Schumanns als Qperretteickomponisten " ent«:
sprechend hingewiesen würde .

.Konzert des Jnstrumentalvereius . Der Jnstrumentackerenl ,
deffeu geschinackSbikdncrische Bedeutung ich anläßlich einer seiner
vorjährigen Konzerte besonder » zu würdigen Gelegenheit
gab im MuseuntSsaale eine Aufführung , deven Vortragsfolge
abermals mit ganz erlesenem Geschmack zusammengestellt war.
Solsstisch wirkte ein gemischtes Bokalquartett mit , das bei Mendel »
sohn von Fräulein Rot hm und besser geführt , als durch Herrn 1
Meßbecher gestützt- wurde , die Bramsst

'
chen Zigeunerlieder s

aber vollsaflig wie sic sind und glutvoll beseelt zur WiedergollDs
brachte . Hier trat auch die vornehme Gesangskunst des Herrn
Graarufe (Tenor ) ins rechte Licht , und nur die Holz »
b au er sch e Ouvertüre zu „Günther von Schwarzburg "

, di«
besser am Anfang des Programms gespielt worden wäre , hatte
nach Brahms einen schweren Stand . Immerhin war cs ^
teresscmt, diese-, eyvas zvpfig anmutendc Komposition einmal z«
hören und zu bemerken , daß die Mittel dieses Mannheimers
noch nicht tauglich waren , um feer italienischen Opcrnproduktion
jener . Zeit aus feie Dauer erfolgreich Konkurrenz - zu vielen .

Mit einer Menuett -Suite war Mozart auf dem Pro »^
gramm vertreten , und ihm , wie auch feem Haydn der 7. Sin »
fonie ( C-Dur ) wurde das Bereinsorchrsier unter Leitung des
Herrn Musikdirektor Münz mit jener toirklichen Lust unfe Liebe
gerecht, die seine Darbietungen stets über den Durchschnitt solcher
Jnstrumenialkörpcr erhebt . Trefflich kam bei Haodn vor Allo«
die meisterliche Gestaliungstiefe Linienfühoung fees Schlußsatzes,
zur Geltung , in tvn Menuetten b« vährteii sich namenUich der
Blstserchor unfe auch der Pauker des Orchesters . Wohlverdient «
und langanhalterÄer Beifall war der Druck, feen fe« überaus
zahlreiche Attditortum all ' feen köstlichen Darbietmige « zollte. >- ^
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Aa . Holzspende . Von dem Lebensnnttcl-Krmsumgcsckäft Emil
ks Sicherer wurden dem Oberbürgermeister 10 0 Gut

scheine über je 10 Bündel Holz zur geeigneten Per
Sendung für die Kriegsfürsorge zur Verfügung gestellt.

■" Ra . Spende . Dem OrtSauSscluß des Badischen .Heimat ,

-anks wurde von den Oberko -Derken G . m . b. ,H ., Nährmittel
chenkische Erzeugnisse in Karlsruhe , der Betrag von 1000 Mk.

si.Werwicsen.
Todesfall. Im Alter von 70 Jahren ist Kammerherr Lam-

sßeri Wilhelm v . Babo gestorben . Er hakte stck aus seiner Be-
sttzung auf Frauenalb , namentlich in jüngeren Jahren der Ma.

M lcrci gewidmet , und als Landschafter manche bemerkenswerte
iKilder gefckxrffen . Auch schriftstellerisch war er tätig. Au? seiner
-̂Heder stammt der Roman „ Zwei Kaiser" .

Die badische Gefangenenfürsorge schreibt uns : Bei den ge-
genivärt

'gen Verhältnissen sowohl in Großrustland wie in der
Maine müssen alle Versendungen an Geld und Paketen vor¬
läufig eingestellt werden. Auch die großen Zentralen für Gefan-
zencnfürsorge wie Frankfurt . Hamburg nehmen Jene Anträge
sehr an . Sobald in diesen Verhältnissen eine Aenderung ein.
tritt, wird in geeigneter Weise darauf aufmerksam gemacht.

Betriebskrankenkasse der Bad. Staatsbabnen . Vor roenigen
p- jagen fand her eine außerordentliche Generaiper ,

iammlung der BctriebSkrankenkasse der bad .
ZtaatSeisenbahnen statt, die notwendig wurde, weil, wie
eä schon «uä den Verhandlungen der 2. Kammer bekannt ge.
worden ist. die Kaffe im Jahre 1017 mit einem Fehlbetrag von
zi) 802 Mk . abschließt. Es wurde eine Aenderung der Satzungen
vorgenommen und ztvar dahmgehend , daß die Kaffenleistungen
jetzt auf 26 Wochen herabgesetzt worden sind, bei einer halb¬
jährigen BeitragSleistung. Durch die Kriegsuushelferinnen hat

'
die Kasse eine außerordentliche starke Belastung erfahren . Es
wurde eine Entschl eßung angenommen, in welwer das Finanz.
Ministerium ersucht wird, den Fehlbetrag zu decken .

Die Deutsch - Spanische Vereinigung hielt am Sonntag Vor¬
mittag im ..Tiergarle >7restaurant" ihre LandeSverfcrmmlung ab.
Den Vorsitz führte Fabrikant Habermehl - Pforzheim, der

k ^ uch den Jahresbericht erstattete. Dr . Schwammberger .
Stuttgart berichtete über die Vereinigung der bisher in Stutt¬
gart , München , Hamburg und Frankfurt a. M . bestandenen
deut 'chspaniscken' Verbände zur Vereinigung „Deutschland .
Spanien " . D '

ese Bereinigung soll in bestimmten Perioden Dele-
giertentge abhalten, an denen aus Baden drei Vertreter teilneh.
men weriden. Als Vertreter hierzu wurden gewählt : Fabrikant
Habermehl - Pforzheim. der Leiter der Nachrichtenbüros für
das neutrale Ausland. Rudolf Kah - Karlsruhe und Staatsan -
salt von Braunbehrend . Heidelberg . Die Bereinigung
.Deutschland-Spanien " hat bekanntlich den Zweck , die Wirtschaft-
iiche , wiffenschaftliche und künstlerische Annäherung der beiden

^ Mder zu fördern.
Das neue Programm der Luxeum-Lichtspiele, Äaiserstr. 188,

s . bringt die bekannte Künstlerin Hsdda Vernon in ihrem neuesten
Film, einem Lustspiel in 4 Akten unter dem Titel „Hedda im
- ade"

. „Ach wie ist 's möglich dann" ist ein vieraktiges LebenS -

Mittwoch , den 27. Februar 1918.
biD, in der Hauptrolle Thea Steinbrecher, und schildert die Ent-

dei gleichnamigen Volksliedes .
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Kon oratratoilitik#
Fortschrittliche Gemeindevertreter- Tagung.

Am Sonntag , 24. Februar , fand in Karlsruhe eine Zusam¬
menkunft von Stadträten und Stadtverordneten der Fortschritt¬
lichen Volkspariei statt, um über die .Reform der Städtcordnung
zli veraten Sie war veranlaßt durch den bekannten Gesetzent¬
wurf des Mannheimer Oberbürgermeisters Dr . Kutzer, der von
dem Ausschuß der Mannheimer Stadtvertretung in mehreren
Punkten abgeändert worden ist, und durch d e Anträge der Lanv -
tagsfraktionen in der Zweiten Kammer. Hierüber sprachen laut
„N . B . Ldsz:g .

" als Vortragende in längeren Ausführungen die
Herren Dr . G. Leser (Heidelberg ) und Rechtsanwalt V o r -
ft f ch (Lörrach ) . Die Aussprache war sehr eingehend und lebhaft.
Gegen manche der Bestimniungen des Kutzerfchcn Entwurfs wur¬
den starke Bedenken geäußert , im ganzen aber wurde dieser Vor¬
schlag als em großer Fortschritt gegen das bisherige Recht und
insbesondere anerkannt , daß die Anregung, die durch den Ent-
Wurf gegeben tvorüen ist. ein großes Verdienst sei . In den we¬
sentlichen Punkten der Reform konnte Eimitü .igkrit der Versam¬
melten festgestellt werden, so insbesondere darüber, daß die
Selbstverwaltung zu wahren und zu stärken und daß das
Wahlrecht zu demokratisieren ist.

sonen getötet. Die Dpfer waren sämtliche Zivilpersonen.
Leichter Schaden wurde an Gebäuden und sonstigem Privat¬
eigentum angcrichtet .

Berlin, 27 . Febr. Aus Lugano wird dm: „Berliner
Lokalanzeiger" mitgoteilt : Zu dem gemeldeten Fliegerangriff
auf Venedig in der Nacht auf den 21 . Februar schreibt die
„Gazzetta di Venezia "

, daß der Palast Noconigo, der 1818
Pyron

. beherbergte , getroffen worden sei . Mehrere Bomben
sollen in der Nähe der Kunstakademie und des Palastes Tie-
polo niedergefallen sein . In den Palästen Rezzonico und
Ginstinaci , wo Wagner einst wohnte, wurden sämtliche Fen¬
ster zerstört.

Unruhen in Costarica.
WTB . Neuvork , 26 . Febr. (Nicht amtlich.) Reuter. Ein

Telegramm aus San JoseS (Costarica) meldet: In verschiede¬
nen Teilen Costaricas (Mittelamerika ) brach eine Revolution
ans , die jedoch unterdrückt wurde . Die Ordnung ist vollständig
wiederhergestellt. Tie Unruhen begannen am letzten Freitag ,
als eine Bande unter Führung des Herausgebers der Zeitung
„Imparcia"

, die von der Regierung unterdrückt war , bei
Tinila einen Per 'onenzng angriff . Ausschreitungen folgten in
Cartagena und Turrialba. Aber die Aufftändischen wurden
bald zerstreut . Eigenti'm wurde nicht zerstört nnd die Ver¬
luste an Menschenleben sind gering .

Neues vom Tuge.
Eine Eisenbahn-Fähre über den Kanal.

Genf» 28 . Febr . (Prio .-Tel .) Wie die Pariser Zeitungen
witterlen, ist eine Dampf - Fähre zur Beförderung von
Eiscnbahnzügen über den Kanal hcrgestellt worden .
Ter erste Eisenbahnzug soll vor einigen Tagen in Dieppe einge¬
troffen sein mit einer Sendung von Waren für Rouen.

Letzte Nachrichten.
Die Wahlen in Spanien.

Madrid, 26 . Febr . (Agence Havas .) Die bisher bekann¬
ten Wahloerhältmsse sind folgende: Demokraten 39 , Partei-
gänger Batos 33 . Anhänger von Romanones 13 , Regionaü -
stsn 17. Rautisten 1 , Anhänger La Ciervas 8, Republikaner 7.
Sozialisten 4 , Nationalisten 6 , Anhänger Albas 6, Unabg
hängige Liberale 4, Unabhängige 4, Jaimisten 4, Reformi¬
sten 2.

Fliegerangriff auf Venedig.
Rom, 26. Febr . (Agenzia Stefan: .) Am Montag abend

gab eine amtliche Note folgendes bekannt: Bei einem Vorstoß
in der letzten Nacht warfen feindliche Flieger 27 Bomben auf
Venedig, 30 auf Mestra und 6 auf Castelfranco. In Venedig
wurden 8 Personen getötet und 9 verletzt , in Mestre 3 Per-

Brteffeasten der Redaktion .
Gefr . Gr . II . im Felde. Urlaub nach der Schweiz werdet :

Sie wohl kaum bekommen . Sie können aber bei Ihrem Truppen¬
teil ein Zusammentreffen in Karlsruhe beantragen. Das Rote
Kreuz unterhält zu diesem Zweck in Karlruhe die entsprechenden
Einrichtungen auf seine Kosten .

Kanonier Gg. S . im Felde. In Ihrem Falle toird nichts zu
machen sein , da Sie noch nicht 48 Jahre alt sind .

A. O . Ettlingen . Machen Sie ein Gesuch an das sieklv. Ge¬
neralkommando XIV . A .-K. in Karlruhe, Abt. Z. e .

Veretnsatizdger.
V- '^ .sol (Gewerkschaftskartell) . Heute, Mittwoch , abends 8%

Kartells,hung in der „Pfalz "
. Delegierte sowie die Vor¬

stände der Gewerkschaften sind eingeladen. AM

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann Kedel ;
kür den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe, Luisen-
ftroße 24.

Albritn ! Werbet flr de« Nslkssnud.
'All

Pro-«
Zin»

de»
lebe

fc« »
’

J
bet. J -

M:

i. * b

Bekanntmachung .
Tie Auszahlung der Kriegsunterstützungen für die 1 . Hälft «

deS Monats März 1918 findet nach Maßgabe der OrdnungS»
;«hl der Ausweiskarten an folgenden Tagen statt :
Ö.-Z. 1 biS mit 2900: Freitag , den 1. März 1918.

„ 2901 „ „ 6800 : Samstag , den S. März 1918.
5801 , , 8700: Montag , den 4. März 1918,
8701 „ „ 11600 : Dienstag , den 5. März 1918,

11601 „ Schluß : M ttivoch. den 6. März 1918 .
iewrilr vormittags von 8 Uhr bi« 12" z Uhr und nachmittags
st, 3 Uhr vrs 6 Uhr im großen RathauSfaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung deS
stuSzahllksigSgeschäftr muß dringend darauf bestanden werden , daß
b« Bezugsberechtigten dis vorgeschriebene Reihenfolge genau eitf
Wen .

Karlsruhe , den 25. Februar 1918 . 2683
Da« Bürgermeisteramt.

Bekanntmachung.
Bei der herite durch den Bürgerausschuß vorgenommenen

Erneuerungswahl »on ziver Mitgliedern des Stistungsrats
bei Adolf und Johanna Bielefelli -Stiftung wurden mit
Lmtsdauere von 6 Jahren wiedergewählt:

Herr Dr . Mar Rosenberg , Medizinalrat hier,
Herr Heinrich Herrmann . Privatmann hier.

Die Wahlakten liegen vom 28 . d . Mts. an während acht
Tagen iin Rathaus, 2. Stock. Zimmer Nr. 60 , zu jedermanns
Einsicht offen .

^ Etwaige Einsprachen oder Beschwerden gegen die Wahl
wussen innerhalb dieser Frist beim Bürgermeisteramt oder
»m Großh. Bezirksamt hier schriftlich oder inündlich zu
Pwtokoll vorgebracht werden.

Karlsruhe , den 25 . Februar 1918. 2690
_ Der Bürgermeister.

I Bekanntmachung.
Dre auf Grund der Verordnung des BundeSratL vom
Apru, 10 j 6 ' und der Verordnung Großh. Ministeriums
Innern vom 20 . April 1916 de» Berkehr mit Knoche» etc.

für die Stadt Karlsruhe getroffene Anordnung vomii . Feöruar 1917 erhält mit sofortiger Wirkung folgende
vaffnng :

. 1. Knochen, die in Haushaltungen , Wirtschaften und An¬
isen abfallen, dürfen nicht verbrannt , vergraben oder auf

. ^ oere Weise vernichtet , noch unverarbeitet zu Düngezwecken« rwendet werden , sondern sind so rasch als möglich an den
r » i

r Surückzulieiern , von dem die Haushaltungen , Wirt -
Westen und Anstalten Fleisch beziehen.
1 » 7 - Tiefe Knochen werden in der im Schlachthof errichteten

■* ^"^ "entfett'.mgKanlage zur Gewinnung von Speisefett
^ verarbeitet.

gewonnene Fett wird an die Haushaltungen, die
bmwch en abgeliefert haben , nach Maßgabe der abgelieferten
■d»vchenmengen durch die Metzger verkauft.

Karlsruhe , den 22. Februar 1918. 2698
Der Stadtrat .

Bekanntmachung.
. _

Die Ersatzwahl eines Mitglieds des geschästs-
leitcndrn - Vorstandes der Stadtverordneten und
eines Stellvertreters de« Obmanns de« letzteren
betreffend.

Bei der heute stattgehabtcn Ersatzwahl eines Mitglieds
deS geschäftsleitenden Vorsta >:des der Stadtverordneten und
des stellvertretenden Obmanns dieses Kollegiuins wurden
mit Amtsdauer bis zu den nacktsten regelmäßigen Erneuv
rungswahltzn des BürgcrauSschnsses gewählt :

als Mitglied : Herr Stadtv. Hermann Eickihorn ,
als Stellvertreter des ObmannS : Herr Stadtv. August

Schwall .
Tie Wahlakten liegen vom 27 . d§ . Mts an während acht

Tagen im Rathaus. 2. Stock . Zimmer Nr . 58 , zu jedermanns
Einsicht auf.

Etwaige Einsprachen oder Beschwerden gegen die Wah
müssen innerhalb dieser Frist beim Bürgermeisteramt oder
dem Großh . Bezirksamt schriftlich rder inündlich zu Protokoll
mit sofortiger Bezeichnung der Beweismittel angebracht
werden .

Karlsruhe , den 25 . Februar 1918. 2691
Ter Obmann des geschästslcitmdcn Borstandes

der Stadtverordneten.

Tüchtige

Der Schluss
in der Südstadt

sollte sielt reent günstig gestalten .
Deshalb bitten wir die Bewohner am Donners «

tag und Freitag unseren Sammelwagen vor allem
sämtliches e tbenrliche Papier u. dergl . mitzugeben.

Altmaterialiensammlung.
Bad . Landesverein vom Roten Kreuz

2699 Dep .-Abteilung .

Bad . SchwarzwaldvFrein
Orts- und Bezirksgruppe

Karlsruhe (e . V .)

Donnerstag , 14 . März,
abends 7i9 Uhr , im Moninger,
Konkordiasaal Ä95

Tagesordnung :
1. Erstattung des Jahresbe¬

richts für 1917 .
2. Rechnungsablage für 1917 ,
8. Beratung der im Jal r 1918

vorzunehmenden Arbeiten .
4. Anträge nnd Wünsche der

Vereinsmitgtieder .

Chaiselongue
neue, zu verkaufe». 2687

Vvlsterei Köhter
Schützenstr. 25.

8Mtflt« Sf3a
verkaufen. Kroneuitr . H III .

Mödl. 3 immer ’i, “™;
Augartenstr . 58,4 St. r.

Drucksachen ^
Vschvrackeeet esaffsfreasfei

Hiibler und Küfer
finden sofort Beschäftigung. aeas
M. LeSt»sMeW>Ä ßonij L. Stern » Lik.

VannwaldaNee 1.

Vmshiilr-LkrlMs.
Wir haben auf unserem Lagerplatz, Ecke

Geranien - und Goethestratze , kurz gesägtes
Brennholz zu verkaufen.

Brucks & Hsrtrer .
Büro : Kaiferallee 97.

5kMllii
.
Ml -eil

nicht uuter 18 Jahren , für Schichtenbetrieb ,
werden eingestellt.

Zu melden beim Portier
M . Lel>e«§MeWrill Ls«is L. Slem t C«.

VannwaldaNee 1.
gagagagagagasa ig ga sagas Bgii3HE3BH

Sendet Karten ins Feld.
Atlas der Ost - und SUdostfront . 5 farbigeKarten von 1 . Südwestrussland, 3. Nordwestrussland .

3. Rumänien , 4 . Mazedonien , 5. Aegypten .

Atlas der Westfront , s farbige Karten von 1
Istende -Arras , 2 Laon-Reims, 3. Reims-Verdun, 4. Toni-
Nancy, 6 . Kolmar - Belfort

Die Karten sind gut beschriftet und deshalb zur Orientierung
sehr geeignet .

Preis des gebundenen Taschen- Atlasses 1 .30 Mark ,
(nach auswärts und ins Feld 10 Pfg . Porto ).

Zu beziehen durch die
Buchhandlung Volksfreund , Luisenstr . 24.
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für die Haushaltung auf 1 . März
gesucht. 2676

Frau Leiter
„Zur Postkutsche ".

Kaiserstraße 168 . Telefon 3985 .

Hedda Vernon
in ihrem neuesten Film

Hedda im Bade
Lustspiel in 3 Akten.

Aeh wie isi ’s möglich dann
Dramatisches Lebensbild in 4 Akten.

In der Hauptrolle : 2686

Tlisa Steinbrecher

Mädchen Sorialdem. Derti« Karlsruhe.
Mittwoch» de« 27 . Februar, abends 8 Uhr, in

Restauration „ Auerhahn " , Schützenstrahe

Mitgliederversannnlun
Tagesordnung : ^

Bortrag des Genossen Stadtrat Dr. Dietz über f

„Reform der Skädteordnung .-
Wir laden unsere Mitglieder zu dieser Versammlung höfl . ei

mit dem Ersuchen , -zahlreich und pünktlich zu erscheinen . da
Vers immluiig um IO Ubr beendigt sein mutz. Auch an unser ,
weiblichen Mitglieder richten wir das Ersuchen, die Versammlung
zu besuchen.

N. B. Tie Vorstandsmitglieder werden gebeten, eine harz
Stunde früher zu erscheinen . AI

_ _ Der Vorstand.

Ua ?crli1ndi $cbcr Me
Donnerstag den 23. Februar

abends 8 V? Uhr im „ Großen Nathanssaal '

Frigdrichsbad
136 Kaiserstrasse 136.

An den fünf ersten
Tagen der Woche
kostet einWannen-
bad für Männer u.

Frauen
2175

Bortrag
Samstag 40 Pfennig.

« " Wi.

f fl Palast-
* * yf iiiiiiiiiiiwiiiii ' iip'iiiini

Theater! P f
Karlsruhe Tel. 2502 Herrenstr . 11

iiimiiiMiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiimiiiiimmnniiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiHimiiiiiiimiiinimiiimimi
Von Mittwoch bis einschl . Freitag .

Ulanda Treumann
iu

Das Opfer der Kella Sogesius
Drama in 4 Akten

Nach dem Roman „Die Ehre des Stephan Rogesius“
von Lo Bergner . 2694

Fritz Achterberg und Ruth Stachona
iu

Rauschende Akkorde
Filmspiel nach bekannten Motiven in 3 Akten.

Verfasst und
inszeniert von

Kräftige Vonfchlsffer
stellt eilt 2501

Artilleriewerkstatt -Süd , Spandau .

Residenz - Theater
_ Waldstrasse .

^ Mittwoch bis einschl .
Freitag .

Richard Oswald - Film 1917/18.

Die zweite Frau.
Gesellschaftsschauspiel in 4 Akten nach dem

Roman von E . Marlitt mit

Alexander v . Andalffyj
in der Hauptrolle. _

Der Tugendbund.

Karlsruhe
Wilhelmstrahe 34 , 1 Tr.
nr Aus Seide wi

schwarz und farbig
Mäntel , Kleider
Jacke « , Röcke 2555
Blusen , Unterröcke

Große Auswahl.
Preiswerte Qualitäten.

— Keine Ladenspesen. —

M airrarbeiten!
Maler -, Anstreicher« und

Zimmertavezier-Arbeiten 2c.
werden promt ausgeführt vom
Malergeschäft Werderstr . 83
oder Schützenftr . 18 . 8443

Küchenschrant,
Berlik», Lim».

Einrichtungen kauft
T . airv An- u. Bcrkaufs-

geschält, - ,20
Markgrafeuftraste x2 .

Ein zuverlässiger

Heizer
kann sofort eintreten bei

A. Print !» Brauerei
Karlsruhe . 2674

von Herrn Geheimrat Häutzner .

„Mas uns der Krieg lehren soll."
— — —— Eintritt frei . -

Reservierte Plätze sind in der Herder'schen Buchhand ,
lung zum Preise von 1 Mk. zu haben. as |

Nationaler Arauenvieuft
Badischer Frauenverein
Evang . Frauenvereinigung
Jüdischer Frauenbund
Katholischer Frauenbund .

Unentgeltliche

8Ä - n» d

PMüemeisW
an

kriklis - 11. {iuilaefanaettr llfntfdie
2684besorgt der

vad. Landerverem
vom Roten Kreuz

Abteilung: Auskuustsstellt über Uemundete
und Dermale für den Kemb Karlsruhe.

Geschäftsstelle :
MinnlttRineÄienft , Äronenftr.24

Gesucht für sofort

Mehrere MMeiter .

Arbeitsbuch und Qnittungskarte mitbringen .

Gesellschaft Sinnev
Abteilung Nährmittel

Karlsruhe -Grünwinkel . 2636

Gesucht

junge triftige BiW
für unsere Nährmittel - Abteilung .

Arbeitsbuch und Quittungskarte mitbringeu.
Gesellschaft Smner

2590 in Karlsrnhe -Gri 'mwinkel .

Lustspiel in 3 Akten. 2697

Friedensverhaudlungen mit Ukraine.
Ausgabe des Bild- und Filmarat Berlin.

Anmeldungen van Lehrstellen
in allen Bernsen

(Handwerk , Handelsgewerbe usw.) für
Knobeit uns Mädchen

nimmt jetzt schon für Ostern 1918 entgegen
sts dt Stadt . Arbeitsamt 2194
W fiil^ irnltmtlkllrllrhnrhnihr

Ich habe mich hier in Karlsruhe als

Spezialärztin für frauenkrank '
ketten und Geburtshilfe

niedergelassen .
Wohnung : Mathystrasse 35 III .

Sprechstunden : Wochentags von 10—12 Ub

Dr . med . Olga Opitz .

Zähringerstraße 100.

Standesvuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Todesfälle. Sarab Goldschmidt , alt 54 Jahre , Ehefrau

Julius Galdschmidt , Privatmann . Erwin, 7 I . alt , V. Frie^
Guhl, Bakmarbeiter. Friedrich 2 Jahr 5 Man . 25 Tage «fl»
Emil ' Bahn , Scknhmachcr . i^ agdalena Burcklmrd , 86 I .
Witwe von Johann Wendel, Äurckhard , Schneider. Irmgard .
1 Jahr 5 Man . 28 Tage , V . Wilhelm Winter, Friseur .
Back, 47 I . all . Witwe mm Otto Back, Haupilehrer.
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